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Morgenblatt. 


Mittwoch den 27. Februar 1856. 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


aris, 26. Februar. Dem „Moniteur“ zufolge ward in 
der erſten Sitzung der Conferenzen die Abſchließung eines 
Waffenſtillſtandes bis zum 31. März feſtgeſtellt. Derſelbe 
erſtreckt ſich auf den geſammten Kriegs⸗Schauplatz, ſoll aber 


n ſchon eröffnete oder noch zu eröffnende 


Abendrente 73,85. 


Ratibor, 26. Febr. Der Perſonenzug iſt ohne Wiener: 
Anſchluß fahrplaumäßig von Oderberg abgefahren, da der 
Nordbahnzug noch nicht eingetroffen war. 


Berliner Börſe vom 28. Februar. Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ pCt. 
Anleihe 100 Pein en Ales 1124, — er 152% Köln Binde: 
mer 105%. Freiburger . 180. Freiburger U. 140. Mecklenburger 57%. 
Nordb. 61%. Oberſchl. A. 219. n. 186. Oderberger j. 210. II. 178. Rhei⸗ 
niſche 116“, Metalliques 82%, National 83%. Wien 2 Monat 97%. 
Deſterreich. Eredit⸗Mobilier —, Gera 109%. 


e . ͤ KK . rend 


2 Selegrapbifebe Nachrichten. 
Berlin, 25. Februar. Aus St. Petersburg wird gemeldet: Ein Ukas 
des Kaiſers geftattet bis zum 1. Januar 1857 die Einfuhr von Salz über 
die öſterreichiſche und moldauiſche Grenze, über Odeſſa und die Donauhäfen 
egen einen Zoll von 19 Kopeken pr. Pud. (Alſo ungefähr 6 Silbergroſchen 
fe 40 Pfund.) 
Paris, 25. Februar. 


f Die Bevollmächtigten find. darüber einig, einen 
Waffenftiftand bis Ende März abzuſchließen, der heute einig ihr d wer⸗ 
den wird. Frankreich und England find über alle Fragen einig; ihr Bünd⸗ 


i U je. 4 
* meh) Uhr verſammelten fich die Bevollmächtigten im Miniſterium 
des Auswärtigen, um die Friedens⸗Konferenzen zu eröffnen. 

Wie heute der „Moniteur“ meldet, ward Ali Paſcha geſtern von dem 
Kaifer empfangen und er überreichte bei dieſer Gelegenheit die für Se. Ma⸗ 
jeſtät und für die Kaiſerin beſtimmten Geſchenke des Sultans. 

London, 23. Febr. Die heutige Morning Poſt“ berichtet: Den Vor⸗ 
ſit bei den Konferenzen wird Graf Walewski führen, und die Reihenfolge 
der Bevollmächtigten im Uebrigen ſich nach der alphabetiſchen Ordnung rich⸗ 

Die Leitung des Protokolles wird Herrn Benedetti anvertraut werden. 
Im erſten Protokoll wird das feierliche Verſprechen der Geheimhaltung nie⸗ 
dergelegt. Die Ordnung der Punkte wird geändert und der fünfte zuerſt 
vorgenommen werden. Zu Lande wird ein Maffenftilftand abgeſchloſſen, 
aber die Blokade zur See erneuert werden. 
folgende Racprichten 
a, a 


arſeille, 24. ruar. Der Thabor hat noch 
aus e . t: Man verſichert, daß Omer Paſcha, er 
ie Nachricht von feiner Erſetzung und des ihm gewährten Urlaubs erhielt, 
die die Einreichung ſeiner Entlaſſung geantwortet habe. Das bedeu⸗ 
durch Seen des Gelopreiſe wird dem Plane Rochſchilds zugeschrieben, eine 
wi zu. errichten. Die „Preſſe d’Orient‘’ verkündet, daß der Hattiſcherif, 
elcher die den Chriſten verliehenen Freiheiten enthält, den 18. Februar mit 
großer Feierlichkeit werde verkündet werden. — Aali Paſcha wird im Namen 
des Sultans dem Kaiſer der Franzoſen einen Degen, und der Kaiſerin 
Eugenia und der Königion Viktoria ein mit Diamanten beſetztes Diadem 


überreichen. 


Breslau, 26. Februar. [Zur Situation.] Die parifer Kon⸗ 
ferenzen haben begonnen, ohne Theilnahme Preußens, welches, wie 
man uns aus Berlin ſchreibt, auf dieſelbe verzichte. Gleichwohl wird 
immer noch aus Paris und London gemeldet, daß die Zuziehung Preu⸗ 
ßens erfolgen werde. Dieſer Widerſpruch möchte eine Ausgleichung in 
der gleichfalls auftauchenden Nachricht finden, daß die Konferenzen kaum 
begonnen, auch geſchloſſen werden würden, um ſie zu der Bedeutung 
eines — Kongreſſes zu erheben, in welchem Fall natürlich ohne 
Preußen nicht verhandelt werden könnte. 

Wir haben einen ſolchen Wunſch bei dem Kaiſer Napoleon immer 
vorausgeſetzt, da er darin die höchſte Befriedigung ſeines Ehrgeizes fin⸗ 
den würde, und da der eventuelle Friedensſchluß ohnehin Fragen von 
allgemeiner europäiſcher Bedeutung zu erledigen haben würde, ſcheint 
die Berufung eines Kongreſſes naturgemäß. 

Auch iſt die offiziöſe franzöſiſche Preſſe ämſig beſchäftigt, den Ge⸗ 
danken daran zu populariſtren. Namentlich dient dem „Pays“ der 
faktiſche Widerſpruch, in welchen die Verhältniſſe Europas ſich zu den 
Prinzipien der wiener Verträge geſetzt haben, dazu, um die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reviſion der letzteren als dringlich darzuſtellen. „That⸗ 
ſächlich — jagt es — exiſtirt gar kein feſtes Prinziv mehr, welches die 
europäiſchen Berhältniffe zu regeln vermochte, ein folder Zuſtand kann 
nicht dauern und in allen ähnlichen Epochen der Geſchichte ift die 
Nothwendigkeit eines europäiſchen Vertrages gefühlt worden. Es iſt 
alſo lar, daß ſowohl Völker als Regierungen eine gemeinſame Baſis 
wünſchen müſſen, welche ein öffentliches Recht feſtſetzt und als gegenſei⸗ 
tige Garantie dient. Niemals iſt aber der Zeitpunkt günſtiger gewe⸗ 


ſen, als eben jetzt. Eine Politik der Zukunft iſt eine Nothwendigkeit 
eworden.“ 


Was den Beſchluß anlangt, den der 
faßt hat — bemerkt die N. Pr. 3. — 
über denſelben offiziell bekannt geworden. Das in den Satz „unter 
Vorbehalt eines freien Urtheils, beſonders u. ſ. w.“ eingeſchobene 
Wort „beſonders“ deute wohl an, daß die freie Erwägung nicht blos 
in Bezug auf die noch vorzubringenden Spezial⸗Bedingungen, fondern 
rückſichtlich aller unklaren oder ſtreitigen Punkte vorbehalten iſt. Die 
„Zeit“ beſtätige diefe Vermuthung und der brüſſeler „Nord“ melde 
gleichfalls, daß das Wort surtout (beſonders) eingeſchoben ſei, und 
zwar, wie dies Blatt hinzufügt, auf Grund eines Vorſchlages des 
preußiſchen Geſandten, Herrn v. Bismarck. Oeſterreich habe dieſen 
Zufag nicht gewollt, der Bund ihn jedoch angenommen. 

— ——— üö. —xᷓ — ᷣ — — — 


Bundestag am 21. d. M. ge⸗ 
ſo iſt noch nichts Näheres 


Die Novelle zum Bergrechte. 
III ‘ 


Wir haben in dem erften Artikel den Geſetzentwurf über die Berg⸗ 
Eigenthums⸗Verleihung und Beſtimmung der Gruben: 


felder mitgetheilt, und in dem zweiten Artikel einige Bedenken her⸗ 
vorrufende Beſtimmungen deſſelben einer näheren Betrachtung unter⸗ 
worfen. Indeſſen ſind theils hierbei einige Irrthümer untergelaufen, 
welche einer Berichtigung bedürfen, theils geben hierſelbſt ſtattgefundene 
Vorberathungen uns Veranlaſſung, auf dieſen für unſere Provinz ſo 
wichtigen Gegenſtand nochmals zurückzukommen. 

1. Von allen Seiten ſpricht ſich die Billigung des Hauptzweckes 
des Entwurfs: gänzliche Beſeitigung der Längenvermeſſung, 
Feſtſetzung derſelben Feldesgröße für die Landestheile dieſſeits des 
Rheines unter Aufhebung der provinziellen Beſtimmungen und Er⸗ 
weiterung der jetzt zuläſſigen Feldesgröße aus, aber ebenſo 
vereinigen ſich alle Stimmen darin, daß das nach § 4 des Entwurfs 
an die Stelle der Fundgrube und der außerdem zu begehrenden Maße 
tretende Anrecht des Finders auf die Verleihung eines Feldes von 
10,000 Qu.⸗Lachteun ein viel zu beſchränktes ſei, und daß dies 
für den Gangbergbau, unzweifelhaft aber für den Flötzbau gelte, 
bei welchem nach dem Landrechte ſowohl, als nach dem an die Stelle 
aller provinziellen Beſtimmungen, über die außer der Fundgrube zu 
begehrenden Maße, getretenen Geſetze vom 1. Juli 1821 der Finder 
ſoviel, als zu einem zuſammengenden Bau gehört, bis zu 1200 Maßen 
verlangen kann. Denn dieſe 1200 Maße ergeben, abgeſehen von der 
2500 betragenden Qu.⸗Lachterzahl der Fundgrube, für ſich allein ein 
Feld von 235,200 Qu.⸗Lachtern, alſo für ſich allein ſchon ein 235, 2mal 
größeres als das Feld, auf welches das Anrecht des Finders nach dem 
Geſetze beſchränkt werden ſoll. Daß aber auch ſelbſt für den Gang⸗ 
bergbau dieſes Letztere zu beſchränkt ſei, haben wir im Art. II. sub 1 
gezeigt, wobei wir nur, wie vorſtehend bei der Lachterzahl des Flötz⸗ 
baues, den Irrthum berichtigen wollen, daß das Landrecht bei ſtrei⸗ 
chenden Gängen unter 15 0 nicht 1164, fondern 17,440 Qu.⸗Lachter 
gewährt. 

Gewiß alſo iſt, daß ein größeres Minimum als das im Entwurf 
beſtimmte gewährt werden müſſe, die Schwierigkeit liegt aber darin, 
ein für beide Arten des Bergbaues paſſendes feſtzuſetzen. Sollte aber 
dieſe Verſchiedenheit Veranlaſſung geben, das Minimum, wie dies 
jetzt der Fall iſt, verſchieden für beide Arten des Baues feſtzuſetzen, fo 
würde hierdurch der Zweck des Geſetzes verfehlt werden, dieſen in der 
Praxis oft ſehr ſchwierig feſtzuſtellenden Unterſchied für die Verleihungs⸗ 
frage gänzlich zu beſeitigen. Es bleiben alſo nur zwei Wege übrig, 
entweder, wie dies in dem 1850 den Kammern vorgelegten, ſeitdem 
aber bei Seite gelegten Entwurf eines allgemeinen Berggeſetzes geſche⸗ 
hen, auch für die Landestheile dieſſeits des Rheines das Prinzip des 
franzöſiſchen Bergrechtes zu adoptiren, welches den Anſpruch des Fin⸗ 
ders auf ein Feld von beſtimmter Größe nicht kennt, ſondern die Be⸗ 
ſtimmung über die Feldesgröße lediglich dem Ermeſſen der Bergbehörden 
überläßt, oder das Anrecht des Finders für ein, mindeſtens dem Gang- 
bergbau vollkommen entſprechendes Feld zu ſichern, in dem Vertrauen, 
daß die Bergbehörde für den Flögbergbau die in ihre Hand gelegte 
Verleihung eines größeren Feldes in allen Fäll en eintreten laſſen werde, 
wo dieſer erweiterte Anſpruch nach Lage der Sache gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Dieſe letztere Meinung gewann bei der erwähnten Vorberathung 
das Uebergewicht, und zwar dahin, daß dem Finder ein rechtlicher An⸗ 
ſpruch auf ein Feld von 40,000 Qu. ⸗Lachter zuſtehen ſolle. 

2. An die Frage über das zu gewährende Minimum ſchließt ſich 
unmittelbar die weitere Frage an, ob, wie $ 5 des Entwurfs dies 
beabſichtigt, der Bergbehörde unbeſchränkt die Gewährung eines grö⸗ 
ßeren Feldes in die Hand gegeben werden könne? Der Entwurf des 
allgemeinen Bergrechts beſtimmte ein Maximum von 500,000 Qu.⸗L. 
In den Motiven zu § 5 wird die unbeſchränkte Gewährung eines grö⸗ 
ßeren Feldes aus dem Geſichtspunkte gerechtfertigt, daß ſich ein für 
alle Fälle paſſendes Maximum nicht für alle Zeit feſtſetzen, auch jede 
Bedingung, welche als Norm für die Zutheilung des Feldes in das 
Geſetz aufgenommen werden möchte, ſich ebenſo unpraktiſch erwelſen 
würde, als dies bisher bei der im Landrechte und im Geſetze vom 
1. Juli 1821 geſtellten Bedingung „eines zuſammenhängenden Baues“ 
der Fall geweſen. Es folle aber, damit es den ausführenden Behör⸗ 
den bei der Annahme und Inſtruirung der Muthungen nicht an einem 
Anhalte fehle, durch die zur Ausführung des Geſetzes zu erlaſſende 
Inſtruktion die Grenze feftgeftellt werden, über welche nicht hinauszu⸗ 
gehen, und welche nach den Erforderniſſen der gegenwärtigen Technik 
als für alle Fälle genügend anzuſehen ſei. Indeſſen ward es bei der 
Vorberathung doch als zweckmäßiger erachtet, ein Maximum im Ge⸗ 
ſetze ſelbſt, und zwar auf 1,000,000 Qu. -L. feſtzuſetzen. 


3. In Beziehung auf die im §2 vorgeſchriebene Art der Begren⸗ 
zung des Feldes durch „gerade an der Oberfläche gezogene Linien“ 
ward zwar erinnert, daß dieſelbe ſich dann als unausführbar erweiſe, 
wenn das Feld auf fremdherrliches oder ſtandesherrliches, dem Regale 
nicht unterworfenes Gebiet ſtoße, dieſes Bedenken aber bei richtigem 
Verſtändniſſe des § 4 des Entwurfs: „daß dem Felde jede beliebige, 
den Bedingungen des § 2 entſprechende Form gegeben werden dürfe“, 
nicht als zutreffend erachtet. Denn hiernach iſt jede unter Beobach 
tung der geraden Linien gewählte Form zuläſſig, ſo daß das Feld bei 
möglichſter Verkleinerung der geraden Linien jeder beliebigen Richtung 
folgen, und ſelbſt krumme Biegungen, mit Ausſchluſſe ganz unbedeu⸗ 
tender, und deshalb nicht in Betracht kommender Partikeln erfaffen kann. 


4. Auch das sub 2 des Art. II. in Betreff des § 3 des Geſetz⸗ 
entwurfs: „daß der Anſpruch auf den Erb: oder Grundkux, fowie das 


Recht zum Mitbau nicht mehr von der Lage der Fundgrube, ſon⸗ g 


dern von der Lage des Fundpunktes abhängig ſein ſolle“, ward des⸗ 
halb nicht als triftig erkannt, weil bei dem Fortfallen der Fundgrube 
kein anderer Weg, als der im Entwurf gewählte, übrig bleibe. Denn 
die Ausdehnung jenes Anſpruchs auf die Eigenthümer des ganzen 
Grubenfelders ward ebenſo unausführbar erkannt, als die Beſtimmung, 
daß ein der gegenwärtigen Größe der Fundgrube entsprechender Diſtrikt 
des Feldes für die Theilnahme an jenem Rechte maßgebend ſein ſolle. 


5. Dagegen wurde das im Art. II. sub 3 gegen die Faſſung des 
§ 6 des Entwurfs, nach welchem bei gleichzeitigem Vorkommen ver⸗ 
ſchiener Mineralien auf demſelben Felde der Bergeigenthümer berechtigt 
und verpflichtet ſein ſoll, „das Recht zur Gewinnung auf das ſpä⸗ 
ter aufgefundene, nicht in der urſprünglichen Verleihung begriffene 
Mineral nachzuſuchen“, aufgeſtellte Bedenken als triftig erachtet. Man 
ging von der Anſicht aus, daß einmal, wie in den Motiven hervor⸗ 
gehoben wird, der zu Unzuträglichkeiten aller Art führende Fall, daß 
zwei Bergeigenthümer auf demſelben Felde bauen, zu vermeiden ſei, 
ſodann aber, daß es gegen die Tendenz des Bergrechts, welches einen 
Zwang zum Bauen nicht kennt, ſondern im äußerſten Fall nur den 
Verluſt des Rechtes beiſUnterlaſſung des bergbaumäßigen Betriebes, ver⸗ 
ſtoßen würde, dem Bergeigenthümer eine Verpflichtung zum Bau 
des neu aufgefundenen Minerals aufzuerlegen. Es ward deshalb für 
nöthig erachtet, die Beſtimmung des Geſetzes dahin abzuändern: „daß 
in dem gedachten Falle nur der Bergeigenthümer, mit Ausſchließung 
jedes Dritten, zur Gewinnung des Minerals berechtigt ſei“. Als 
ſelbſtverſtanden ward hierbei angenommen, daß, ſofern die nachträgliche 
Verleihung des zweiten Minerals erfolgt ſei, das Feld nur einen 
Grubenbau bilde, und deshalb der bergbaumäßige Betrieb auch nur 
eines der verliehenen Mineralien gegen die Freifahrung ſicherſtelle. 

(Fortſetzung folgt.) 


Preuſen. f 

+ Berlin, 25. Februar. Wenn auch Preußen feine Poſition 
in der orientaliſchen Frage nicht geändert hat, ſo iſt ſie doch in den 
letzten Tagen eine weſentlich andere geworden. Auf Oeſterreichs Ver⸗ 
anlaſſung hat ſich der Bund über die Haltung Deutſchlands zu den 
bevorſtehenden Friedens⸗Verhandlungen ausgeſprochen, und zwar in 
einer mit den Abſichten Preußens übereinſtimmenden Weiſe. Hierdurch 
gewinnt Preußen an Kraft ſo bedeutend, daß es im Stande iſt, eine 
feſte und ſichere Stellung inmitten der kriegführenden und ſtreitenden 
Parteien einzunehmen. Es iſt Preußen daher eine Frage von Wich 
tigkeit nicht mehr, auf der pariſer Konferenz mit zu berathen. Man 
verzichtet hier ſehr gern auf eine Theilnahme an den pariſer Kon⸗ 
ferenzen; ſollte jedoch eine Einladung zu denſelben erfolgen, ſo wird 
fie Preußen nicht zurückweiſen. 

Im Schooße der Bundes⸗Verſammlung iſt in der letzten 
Zeit auch die Frage, in wiefern die Eiſenbahnen eine militäriſche 
Wichtigkeit haben, und wie weit der Bund als ſolcher über die Anlage 
neuer Eiſenbahnlinien zu hören ſein dürfte, zur Erörterung gekommen. 
Die Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion hat ſich über dieſe Frage dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die Eiſenbahnen allerdings ein ſehr wichtiges Erfor⸗ 
derniß für die Kriegführung in neueſter Zeit geworden ſind, daß ihnen 
aber für die Beförderung der Truppen noch weſentliche Verbeſſerungen 
abgehen. Für den Transport von Kavallerie und Artillerie müßten 
die Wagen nothwendigerweiſe ſo eingerichtet ſein, daß dieſe Truppen⸗ 
gattungen an jedem beliebigen Orte aufgenommen und abgeſetzt wer⸗ 
den könnten. Auch müßten die Wagen noch eine Einrichtung erhalten, 
durch welche jeder Reiter neben ſeinem Roſſe ſeinen Platz finden kann. 


So weit ſonſt Rußland gegen die weſtlich gelegenen Länder im Eiſen⸗ 


bahnbau zurück iſt, ſo hat der Krieg, in welchen es in den letzten 
Jahren verwickelt war, doch dahin gewirkt, daß die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen die bezeichneten Einrichtungen bereits beſitzen. 

Von den Jahresberichten der Handelskammern, welche bei dem 
Handels⸗Miniſterium eingegangen find, ſagt der aus Erefeld in ſei⸗ 
nem allgemeinen Theil, die politiſchen und ſonſtigen ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe hätten nicht verhindert, daß die Fabriken im verfloſſenen Jahre 
eine recht erfreuliche Thätigkeit entwickeln konnten, und wenn dieſe auch 
für einzelne Artikel Unterbrechungen erlitt, ſo fanden die Arbeiter doch 
immer wieder Beſchäftigung. Im ganzen Jahre, namentlich in der 
letzten Hälfte deſſelben, hat es nicht an Aufträgen gefehlt, und wenn 
auch ein Seiden-Aufſchlag von 20 bis 25 pCt., welcher im Sommer 
erfolgte und ſich mit einigen Fluctuationen behauptet hat, in und gleich 
nach dieſem Aufſchlage den Abſatz erſchwerte, ſo hat doch das Fort⸗ 
beſtehen der erhöhten Seidenpreiſe den Fabrikanten die Erzielung eines 
mäßigen Nutzens nach und nach möglich gemacht. Dem Arbeiterſtande 
konnte bei dieſer Lage der Dinge ein regelmäßiger Verdienſt gewährt 
werden, wenn gleich dieſer der herrſchenden Theuerung gegenüber kein 
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Frieden baldigſt herbeigeführt zu ſehen, ausgeſprochen haben. 
Auch hatte er bei der letzten Audienz dem öſterreichiſchen Miniſter feine 
beſondere Anerkennung der Anſtrengungen der k. k. Regierung zur 
Schlichtung der orientaliſchen Frage und der Wiederherſtellung der all⸗ 
gemeinen Ruhe zu erkennen gegeben. — Die neulich erfolgte Ankunft 
der ruſſiſchen Bevollmächtigten hat bei den neugierigen Pariſern 
Aufſehen gemacht, und noch heute iſt ihr Hotel von Müßiggängern 
umgeben, wenn die Geſandtſchaftswagen das Hotel verlaſſen. Dage⸗ 
gen haben Aeußerungen von Sympathien oder Antipathien (von denen 
ein deutſches Blatt etwas wiſſen wollte) durchaus nicht ſtattgefunden. 


egen denſelben ausgeſprochen, da gar keine Ver⸗ 
anlaſſung vorläge, dieſe Erleichterung des Verkehrs, das einzige deutſche 
Geſetz abzuſchaffen, zumal keine andere deutſche Regierung eine ähnliche Anz 
tention bis jetzt geäußert habe. Eine jede Inſtitution habe ihre Schatten 
ſeiten, in dieſem Falle ſeien jedoch, nach allgemeiner Erfahrung, die Lichtſei⸗ 
ten unbedingt überwiegend. Die Herren Dr, Götze und Graf Hoverden 
haben zwei Verbeſſerungsanträge geſtellt, erſterer, die allgemeine Wechſel⸗ 
kraft dahin zu befcpränfen, daß ſie n die keinen Handel 
treiben, genommen und Wechſel von geringen Summen (etwa 20—30 Thlr.) 
die Wechſelkraft entzogen werde, — letzterer, ob bei der vorbehaltenen 
Re viſion der deutſchen ua ae sbanng auf eine Beſchränkung 


ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit. Die Staatsregie⸗ 
rung hat ſich entſchieden 


en Wechſel i i i Staats: a 5 1 ; g g 
ve br ar A, 91 Vie e en Cages. — Die Säle im Minifterium das Auswärtigen find in Bereitſchaft zu 
ordnung übergugeben, ſprechen die Herren Groddeck (Referent), Lanz, Weichs, den Sitzungen der verſchiedenen Bevollmächtigten geſetzt. 

Hr. Dr, Götze für feinen Verbeſſerungsantrag, Hr. Graf Hoverden für den * Der Siecleartikel ſpukt unfern Blättern noch immer im 


einigen und den des Herrn Dr. Götze, für den ſich auch Hr. Graf Arnim⸗ 

oigenburg energiſch ausſpricht, fo wie Hr. v. Düesberg gegen den 
Kommiſſions⸗Antrag im All emeinen, für den ſchließlich, außer dem Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar, auch der Juſtiz⸗ Minister (der mit dem Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten und dem Chef des Innern anweſend iſt) das Wort nimmt. Bei der Ab⸗ 
—— wird das Amendement des Graf v. Hoverden angenommen, das 
Fr des Dr. Görtze und der Kommiſſionsantrag dagegen abgelehnt. 
befti 


Kopfe herum und heute ſpricht das „Journal des Debats“ über dieſes 
Ereigniß. Das genannte Blatt verharrt auf ſeinen Erklärungen und 
behauptet ferner, es bedürfe nicht erſt des „Sièele“, um die „Debats“ in 
ihren patriotiſchen Pflichten zu unterweiſen, und es ſei dieſes Blatt 
ebenſo beſorgt um die Große Frankreichs, als der „Siécle“, wenn auch 
in einer anderen Weiſe. Die „Aſſemblee nationale“ fühlt ſich veran⸗ 
laßt, den Artikel des „Siecle‘‘, der fo viel Lärm gemacht, nun nachträg⸗ 
lich mitzutheilen. Die halbofſiziellen Blätter, das „Pays“ und „Con⸗ 
ſtitutionnel“, machen keine Erwähnung von der Note im „Moniteur“, 
die „Patrie“ aber beeilt ſich, mit Schadenfreude den Verweis ihres 
Kollegen in semi ofliciis mitzutheilen. Der wiener Korreſpondent des 
„Conſtitutionnel“ lebt auch noch und er erzählt uns nun zum hundertſten⸗ 
male, daß Oeſterreich wirklich Ernſt machen wollte und an die Politik 
der Weſtmächte durch den Vertrag vom 2. Dezember 1854 und durch 
das Memorandum vom November 1855 gebunden ſei. Was uns aber 
der Herr Korreſpondent zum erſtenmale ſagt, das iſt, daß Preußen 
nun doch an den pariſer Konferenzen Theil nehmen werde. 


Großbritannien. 

London, 23. Februar. In der geftrigen Unterhausſitzung machte der 
Schatzkanzler einige auf das laufende Jahr beſchränkte Finanz vorlagen, 
Im April 1855, als er das Budget vorlegte, ſchätzte er die Einnahme auf 
67,339,000 Pfd. Die Anleihe⸗ und die Schatzſcheine⸗Bill brachten fie auf 
86,339,000 Pfd. Die Ausgabe hatte er auf 81,899,000 Pfd. veranſchlagt, 
eine Summe von 4,490,000 Pfd. disponibel laſſend. Gegen Ende der Seſſion 
wurden nachträgliche Voranſchläge bewilligt, welche die Ausgabe auf 
88,000,000 Pfd. Aab und die Lücke wurde durch eine vermehrte Emit⸗ 
tirung von Schatzkammerſcheinen ausgefüllt, ſo daß die Voranſchläge 
99,000,000 Pfd. betrugen 2,000,000 disponibel laſſend. Nachdem jetzt das 
4. Viertel des Finanzjahres erreicht iſt, zeige ſich, daß die eg ſich 
nicht ea undi bewahrheitet haben. Der Zollertrag fiel um 800,000 Pfd., 
die Acciſe um 1,000,000 Pfd. geringer aus als erwartet. Die Stempel da: 
gegen zeigen einen Ueberſchuß von 115,000 Pfd., und die Steuern von 
30,000 Pfd., die Poſt trug 297,000 Pfd. weniger als veranſchlagt. Im 
Ganzen beläuft fich der Ausfall in der Einnahme auf mehr als 1% Mill. 
Rechnet man dazu, daß die Ausgabe, des Krieges halber, den Voranſchlag 
um 1,900,000 Pfd. überſtiegen hat, ſo iſt das Ergebniß, daß die Fölen alt 
um 3,300,000 Pfd. ſchlimmer ſteht, als erwartet wurde. In den Zöllen fällt 
das Defizit vorzugsweiſe auf den Zucker, in der Acciſe auf die geiſtigen Ge⸗ 
tränke. Die Abschaffung des Zeitungsſtempels verurſachte einen Ausfall von 
220,000 Pfd. Vergleicht man die letzten 22 Monate der Friedenszeit mit 
eben ſo viel Monaten der 5 n ſo verhält ſich die militäriſche Ausgabe 
in den beiden Perioden wie 30 Millionen zu 74½ Millionen. Mit anderen 
Worten, die Differenz zwiſchen beiden Zahlen oder die Summe von 44% Mill. 
bezeichnen genau die Geldopfer, welche bis jetzt der Krieg ig hat. Um 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben wleder herzuſtellen, 
ſchlage er eine Mehrbewilligung von 5,000,000 Pfd. vor, wobei eine dispo⸗ 
nible Summe bis Ende des Finanzjahrs übrig bleiben werde. Er räume ein, 
daß dieſe or eine drückende Laſt bilden, aber er denke damit die Spring⸗ 
federn des erbfleißes im Lande nicht zu lähmen oder zu überladen. t 
Recht bemerke Macaulay, daß im Stande ſei, eine noch größere 
Steuerlaſt zu tragen; ſo fei die Ausfuhr von 1855 nicht weit hinter der von 
1853 zurückgeblieben, welches nicht blos ein Jahr des Friedens, ſondern auch 
großer Spekulation war. Mit dem Anlehen von 5 Millionen, das er ſonach 
beantragt, werde die während des ganzen Finanzjahres aufgenommene Summe 
ſich auf 28,000,000 Pfd. belaufen. Ferner beantrage er eine Reſolution zur 

undirung von 3,000,000 Pfd. Schatzkammerſcheinen, wodurch der Reſt der 

cheine al pari ſteigen, und eine Erſparniß von 190,000 Pfd. jährlich be⸗ 
werkſtelligt werden würde. Die erſte Reſolution wird nach einer Bemerkung 
Sir H. Willugbys genehmigt; die zweite (Fundirung der Schatzkammer⸗ 
ſcheine) wird von Mr. Williams angegriffen, und von Mr. M. Gregor 
und Mr. Wilkinſon vertheidigt, während Gladſtone die Gelegen⸗ 
heit benutzt, um ſeine bekannten Argumente gegen das gte zu wie⸗ 
derholen. Ohne Zweifel habe der Schatzkanzler die Kriegskoſten bedeutend, 
unterfchägt, da Ausgaben gemacht worden find, für welche die Rechnungen 
noch nicht vorliegen. Die Fundirungs⸗Reſolutionen werden darauf ohne 
Weiteres angenommen, und das Haus konſtituirt ſich, nach einer Konverſa⸗ 
tion über die Equipirung der deutſchen Kavallerie und die Lieferanten ⸗Kon⸗ 
a an welcher Ricardo, Dunne, Sir de Lacy Evans und Lord Palmer: 
ſton Theil nehmen, als Bewilligungs⸗Komite, in welchem Mr. Monſell 
die (bereits ſpezifizirten) Armee⸗Voran chlaß zur Bewilligung bringt, nachdem 
er ein glänzendes Bild der erfreulichen Verbeſſerungen in der Lage der 
Krim⸗Armee, der verminderten Trunkenheit und Sterblichkeit, der vermehr⸗ 
ten Konforts u. ſ. w. entworfen und verſchiedene Ausſtellungen der Kritiker 
widerlegt hat. Wie er ferner mittheilt, iſt es die Abſicht der Regierung, 
den Effektivſtand der Linie um 2000 Mann zu vermindern und dafür den 
der Artillerie um 2000 Mann zu vermehren, und außerdem eine Kanonen⸗ 


3% Uhr wird darauf die Sitzung vertagt. Nächſte Sitzung un⸗ 


mmt. 

C. Aus Weſtpreußen, 23. Februar. Mit größter Beſorg⸗ 
niß blicken die Bewohner unſeres Departements, beſonders in den Nie⸗ 
derungsortſchaften, auf die Bewegungen des Eisganges und der Ströme. 
Wir fürchten, daß dieſes Frühjahr hinter den Bedrängniſſen des vori⸗ 
gen Jahres nicht zurückbleiben wird. Die Reiſe des Oberpräſidenten 
Eichmann nach Berlin hat den Zweck, ſich dort mit den Mitteln und 
Vollmachten zu verſehen, um allen Eventualitäten, ſoweit Menſchen⸗ 
macht und menſchliche Mittel dies vermögen, zu begegnen. — In 
welchen Zuſtänden wir hier noch leben, davon giebt die Affaire mit 
dem berüchtigten ruſſiſchen Räuber Dembeck Auſſchluß. Vor einigen 
Monaten war es ihm gelungen, aus einer ruſſiſchen Feſtung auszu⸗ 
brechen. Er verübte auf preußiſchem Gebiete ſeitdem ſo zahlreiche 
Verbrechen und mit fo viel Kühnheit und Verſchlagenheit, daß ihn die 
Volksvorſtellungen mit einem wahrhaft mythiſchen Gewebe umſpannen 
und ihn wie einen Romanhelden darſtellten. Dem königl. Oberförſter 
Mauwe in dem k. Forſt bei Brieſen iſt es in dieſen Tagen gelungen, 
denſelben mit Hilfe ſeiner Jägerburſchen und einer Abtheilung des bei 
Gollub an der Grenze ſtationirten Militärs zu ergreifen. Er ergab 
ſich erſt, nachdem die Polen, die zu ſeiner Bande gehörten, über die 
Grenze entwichen waren, und nach einer verzweifelten Gegenwehr. — 
Höherer Anordnung zufolge ſoll mit Aufnahme der Orts-Stammrollen 
ſchon jetzt vorgegangen werden. Nächſten Donnerſtag beginnt in Grau: 
denz die Aufnahme der Altersklaſſen von 1832— 1836. 

Deutſchland. 

Stuttgart, 22. Febr. [Keine Adreſſe.] In der erſten Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde die Frage in Berathung gezo⸗ 
gen, ob als Erwiederung auf die Eröffnungsrede eine Adreſſe an den 
König zu richten ſei. Es ergriff kein Redner das Wort, und die 
Kammer faßte den Beſchluß, eine Adreſſe nicht zu erlaſſen. — Heute 
ſchritt die Kammer zur Wahl der 3 Kandidaten für die Präſidenten⸗ 
ſtelle; es wurden gewählt der frühere Kammerpräſident Römer, der 
frühere März⸗Miniſter Duvernoy und der Abg. Probſt, ein Mit: 
glied der Linken. 

Osnabrück, 18. Februar. Am 13. Februar iſt Paſtor Möll⸗ 
mann von Engter beim Landeskonſiſtorium wegen ſeines Glaubens im 
Verhör geweſen. Die Konſiſtorialräthe Münchmeyer und Kranold ha⸗ 
ben daſſelbe vorgenommen. Schon längſt hatte Hr. Möllmann einen 
Jahrgang von ſeinen Predigten einſchicken müſſen und man will nun 
gefunden haben, daß nicht Alles darin mit der augsburgiſchen Konfeſ⸗ 
fion ꝛc. übereinſtimme. Herr Möllmann, ein Mann von 63 Jahren, 
hat ſich einfach auf die Bibel berufen. Man iſt auf den weiteren 
Fortgang dieſer Sache hier ſehr geſpannt. (3. f. N.) 

eb. Aus Mecklenburg, 23. Februar. Der Herzog Georg 
und Gemahlin ſind vorgeſtern aus Remplin in Strelitz eingetroffen. 
Sie werden ſich dem Vernehmen nach bald nach Berlin begeben und 
von dort nach Petersburg etwa gegen Ende des März zurückkehren. — 
Zur Feier des Geburtstages Ihrer kgl. Hoheit der allverehrten Frau 
Großherzogin Alexandrine, welche heute Früh durch eine Morgenmuſik 
der bereinigten Militär⸗Muſikchöre begrüßt wurde, ſind die Häuſer in 
den frequenteſten Straßen mit Fahnen in den mecklenburgiſchen Farben 
geſchmückt. — Auch das Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz 
wird ſich dem Telegraphennetze anſchließen. Zur Leitung der er⸗ 
ſten Einrichtung iſt der Begründer der ſchwerinſchen Staats⸗Telegra⸗ 
phen und Direktor der Verwaltung deſſelben, Miniſterialrath Dr. Meyer, 
nach Neuſtrelitz abgegangen. 

Die fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen, in Ge: 
mäßheit des Geſetzes vom 11. März 1854 emittirten, Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu 1 und 5 Thlr. werden innerhalb der präkluſiviſchen zwölf: 


monatlichen Friſt vom 1. Januar bis Ende des Jahres 1856 einge: | Gießerei für 60,000—-70,000 Pfd. St. zu errichten. Nachdem auch die nach⸗ 
zogen und verlieren nach Ablauf der zwölfmonatlichen Friſt ihre] hräglichen Nee für das laufende Jazz bewilligt find, e dn 


Mr. Milner Gibſon, daß ihm das Haus Bewilligung gebe, eine 


Giltigkeit. N zum Widerruf des Abſchwörungseides (Judenemancipation) einzubringen, 
2 D d nemark. — . nn ee bei der ee in rg 

je i klärt im Namen feiner Geſinnungsgenoſſen, der ung der 
Kopenhagen, 20. Februar. Die jetzt von der itzehoer Stäns | si, . aber Oda er gehört, daß es darauf abgeſehen 


deverſammlung erhobene Anklage gegen den holſteinſchen Miniſter von 
Scheele — wird dem „Berl. Correſp.⸗Bureau“ geſchrieben — iſt nur 
aus Oppoſition gegen den Geſammtſtaat entſprungen. Wie wenig letz⸗ 
terer übrigens den qu. Prozeß fürchtet, geht aus dem, auf ſeinen eige⸗ 
nen Antrieb emanirten, königlichen Patente vom 5. d. Mts. hervor, 
wonach die Anklage gegen ihn beim kieler Ober⸗Appellationsgerichte 
öffentlich verhandelt werden ſoll. — Das Ziel, welches Scheele ver⸗ 
folgt, iſt eine Veränderung der Verfaſſung vom 11. Juni 1854. — 
Es ſollen dadurch die unglücklichen Zuſammenſetzungen, welche die Ma: 
jorität in die Hände der Ritter legen, umgemodelt, die finanzielle Kom: 
petenz erweitert, das beſchränkte Petitionsrecht freigegeben, dagegen aber 
die Patrimonialgerichte aufgehoben werden. Das Wahlrecht iſt erwei⸗ 
tert für die Städte, doch iſt die Wählbarkeit von der Religion abhän⸗ 
gig: ein Jude kann zum Reichsrath gewählt, aber niemals Stände⸗ 


deputirter werden. 
Frankreich. 

W. F. Paris, 23. Febr. Der türkiſche Bevollmächeigte zu den 
Konferenzen trifft heute mit einem Gefolge von 20 Perſonen hier ein; 
die letzten ruſſiſchen Beamten ſind erſt geſtern angekommen, und über⸗ 
morgen wird die erſte Sitzung ſtattfinden. Ob dieſe Verzögerung 
wirklich eine Folge des ſpäten Eintreffens des türkiſchen Miniſters if, 
oder ob dieſelbe (wie hier in ſonſt wohlunterrichteten Kreifen angenom: 
men wird) deshalb ſtattgefunden hat, weil man noch über den Mit: 
eintritt Preußens zu den Konferenzen und über die Art deſſelben in 
Unterhandlungen ſtand, kann ich Ihnen nicht mit Beſtimmtheit fagen, 
dagegen bin ich im Stande, Ihnen mitzutheilen, daß der Graf Buol 
von Schauenſtein das Seinige, und zwar nach moͤglichſten Kräften, 
gethan hat, um ein dahin zielendes Einverſtändniß zu erwirken. Auf 
pe ſtattgehabten Revue über mehrere aus der Krim zurüd- 
gekehrke Regimenter, bei welcher eine Medaillenvertheilung ſtattfand, 
ſoll ſich der franzöſiſche Kaiſer zu feiner nächſten Umgebung in ztem⸗ 
lich klaren Worten über feinen Wunſch und die Hoffnung, den 


ſei, durch Auslaſſung der Formel „bei dem wahren Chriſtenglauben“ aus 
dem Helene de Sabin da Haus zu laſſen, ſo ſage er bei Zeiten, daß 
die Maßregel keine Unterſtützung von den Conſervativen erwarten darf (hört, 
hört!) Eben fo äußert ſich Mr. Newdegate. Die Bill gelangt darauf 
zur erſten Leſung. Schluß um 35 Minuten nach Mitternacht. 


Nuß land. 

p. C. Warſchau, 23. Febr. Der General Fürſt Lubomirsti 
iſt aus Dresden angekommen. — Der in Kiew verſtorbene Archäolog 
Konſtantin Swidzinski hat der Stadt Warſchau eine Sammlung von 
Büchern, Handſchriften und Zeichnungen vermacht, deren Werth über 
eine halbe Million Gulden betragen ſoll. — Der neue Statthalter 
Fürſt Gortſchakoff hat nach feiner Ankunft die Waſſerleitungsbauten 
beſichtigt, welche unter feiner Aufſicht angefangen und während feiner 
Abweſenheit weiter geführt worden waren. Auch hat der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter eine große Parade über ſämmtliche Truppen der Hauptſtadt ab⸗ 

ehalten. 

: 0 kolajeff — ſagt der „Moniteur de la Flotte“ in einem „Die 
Wahrheit über Nikolajeff“ überſchriebenen Artikel — if für Rußland, 
wie man es zu allgemein in Europa glaubt, nicht nur ein Kogſtruk⸗ 
tions-, ſondern auch ein Armirungs⸗Hafen. In allen ernſten Um: 
ſtänden ſtationirte dort das ruſſiſche Reſervegeſchwader, und wenn dies 
im gegenwärtigen Kriege nicht der Fall war, ſo geſchah dies, weil 
Fürſt Menſchikoff gleich Anfangs alle armirten Schiffe, alle Reſſourcen, 
welche ihm die Flotte des ſchwarzen Meeres bieten konnte, im Hafen von Se: 
baſtopol unter der Hand haben wollte. Um es den Kriegsſchiffen 
möglich zu machen, den Fluß ſicher zu befahren, ließ die ruſſiſche 
Admiralität ein Fahrwaſſer herſtellen, welches gegenwärtig acht 
Monate des Jahres durchſchnittlich 23 Fuß Tiefe hat. Zur Fluthzeit 
nimmt dieſe Tiefe bedeutend zu. Aus einem im „Moniteur“ unterm 
8. Dezember v. J. veröffentlichten Artikel hat man erſehen, daß die 
ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere aus 16 Linienſchiffen beſtand, von welchen 
nur 3 Schiffe erſten Ranges, die 13 andern dritten und vierten Ran⸗ 


abends in demſelben ſtattfindende Muſikaufführung, zum 


dich nicht“ von Jo 


ges waren, welche in Folge des zu ihrem Baue verwandten Holzes, 
vollſtändig armirt, höchſtens 22 Fuß Tiefgang hatten. In der That 
wurden dieſe Fahrzeuge vollſtändig in Nikolajeff armirt, und ſie ka⸗ 
men, da die Tiefe des Fahrwaſſers ihnen genügte, ihre Artillerie, ihre 
Bemannung und vollſtändige Verproviantirung an Bord, in Seba⸗ 
ſtopol an. Daraus geht hervor, daß Schiffe in Nikolajeff gebaut und 
armirt werden, und einen großen Theil des Jahres, unter Beobach⸗ 
tung einiger Vorſichts⸗Maßregeln zum Kampfe gerüſtet, von dort aus 
ins ſchwarze Meer ſegeln können. Nur die Schiffe erſten Ranges von 
120 Kanonen nahmen ihre Zwiſchendeck⸗Batterien in Sebaſtopol ein 
und vollendeten dort ihre großentheils in Nikolajeff ausgeführte Armi⸗ 
rung. Als Katharina einen Kriegshafen im ſchwarzen Meer haben 
wollte, errichtete man Cherſon (ſechs Jahre vor der Gründung Seba⸗ 
ſtopols, zu einer Zeit, wo Rußland die Krim noch nicht hatte). Cher⸗ 
ſon bot aber ſolche Nachtheile, daß man, es zu erſetzen, 13. Jahre 
ſpäter Nikolajeff gründete, welches bei allen Vortheilen Cherſons ſeine 
Uebelſtände nicht hatte. Sebaſtopol war damals erſt ſeit vier Jahren 
gegründet und der Bau feiner erſten Seevertheidigungswerke begonnen. 
Wenn Sebaſtopol nicht mehr beſteht, ſo iſt für Nikolajeff kein Grund 
der Erhaltung mehr vorhanden, und es iſt augenſcheinlich, daß man in 
Petersburg die loyale Abſicht hegt, ehrenvoll darauf zu verzichten. 
5 7 l 8 ien. 
ur Preſſe.] Die „Indep. belge“ erö ihre 
daß in 75 . Sale de 
eweggründen einer perfönlichen Con⸗ 


rü 23. Febr. 
ee 5 der Mittheilung 
Veränderung eingetreten ſei. „Aus 8 
venienz übergiebt, fo heißt es darin, Herr Perrot die mühfeligen Funktionen 
des Direktors und Haupt ⸗Redakteurs der „Indep. belge“ feinem Hauptmit⸗ 
arbeiter ſeit zehn Jahren, Berardi.“ In der Haltung des Blattes ſoll nach 
der Erklärung keine Aenderung eintreten, ſondern ſie wird nach wie vor „ein 
eifriges Organ des konſtitutionellen Liberalismus“ bleiben. Bedeutendere 
Veränderungen haben in dem materiellen Eigenthum des Journals ſtattge⸗ 
habt. Sie werden aber nur als „Dinge der durchaus privaten und Pr 
lichen Convenenz“ bezeichnet, „die keinerlei Einfluß auf die Direktion und 
politiſche Richtung des Blattes ausübten.“ 

panien. 

* Madrid, 18. Febr. Bis zum heutigen Tage ſind 17,902 
Nationalgüter für den Preis von 180,832,219 Realen verkauft wor⸗ 
den. Am Schluſſe der zweiten Woche des Monats Februar hatte die 
allgem. Depoſitenkaſſe 2,568,261 Realen in Metall und 251,751,948 
Realen in Papier vorräthig. Die Fonds, die von den Gebeten in Rom 
kommen, werden nach der allgem. Depoſitenkaſſe gebracht. Am 16. war 
die Lage der ſpaniſchen Bank von St. Ferdinand folgende: Kapital 
120,000,000, Circulationsbillete 120,000,000, Depots 36,016,252, 
laufende Rechnungen 124,786,842, Dividende 1,466,327, Profit und 
Verluſt 3,415,826, Total 405,685,249 Realen. — Der Kongreß hat 
einen Unterausſchuß ernannt, um einen Bericht über das Projekt der 
indirekten Steuern von Santa Cruz abzuſtatten. Der Adminiſtrations⸗ 
rath des Gredit:Mobilier in Spanien it noch nicht fonflituirt. Der 
Miniſter Fomento beabſichtigt den von ſeinem Vorgänger eingereichten 
Entwurf eines Geſetzes über den öffentlichen Unterricht zu⸗ 
rückzunehmen. Dieſen Abend begeben ſich die Herren Pidal und Bravo 
nach Paris. Die Alarmiſten behaupten, daß dieſe Herren mit den Flücht⸗ 
lingen ihrer Partei in Paris Konferenzen halten wollen. Der ſpaniſche 
Miniſter Gonzales wird bald nach London zurückkehren. Die Regie⸗ 
rung iſt ernſtlich darauf bedacht, die baleariſchen Inſeln möͤglichſt zu 
befeſtigen. 

8 8 — 9 7 5 ia 5 Gerücht, das vor einigen 

agen circulirte, dem zufolge der Grand⸗Central die Angelegenheit der 
Eiſenbahn von Madrid nach e ö he . 
Man verſichert im Gegentheil, daß die Anträge dieſer Ge Ufepaft vor 
jenen ihrer Nebenbuhler den Vorzug erhalten werden. Neun der Mit⸗ 
glieder des Komite's vom Credit⸗Mobilier ſind Spanier. 


Italien. 

Rom, 15. Februar. Abbate Copi hat feine „Memorie Colou- 
nesi Sr. Maj. dem König von Preußen überſandt, was ihm 
mit einem gnädigen Antwortſchreiben die goldene Medaille für lite⸗ 
rariſches Verdienſt eintrug. Der Verfaſſer giebt in einem beſondern 
Abſchnitt Winke über den gemeinſchaftlichen Urſprung der Säufer 
Colonna und Brandenburg (Ceuni sulla origine comune delle 
Case di Colonna e di Brandeburgo). Kritiſche Heraldiker indeſſen 
identiſtziren den geviertelten Szepter im preußiſchen Koͤnigswap⸗ 
ven ſchon lange nicht mehr mit der Säule (colonna) im Schilde 
der Colonneſen, und andere Genealogen bezweifeln ebenfalls den Zu⸗ 
ſammenhang des Hauſes Hohenzollern mit Pietro Colonna, wiewohl 
es Thatſache iſt, daß er von Paſchalis II. geächtet und feiner Güter 
beraubt nach Deutſchland zum Kaiſer Heinrich V. entfloh, und dort 
reichlich wiederfand, was er hier verloren. (A. Z.) 


————————————ç—%ĩ˖ð—i᷑ig ̃ ̃7⅛—!M e — 


Proninzial-Zeitung. 
* Ce > 
Breslau, 26. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Bald find die 
ſchönen Tage des Karnevals vorüber, und die fröhlichen Nachklänge 
deſſelben werden nächſtens den ernſten Paſſtonsmuſiken weichen müſſen. 
Dieſe Woche bleibt indeß noch den leichtbeſchwingten Grazien gewidmet, 
welche in den Konzertſälen ungeſtört ihr heiteres Spiel fortſetzen. Unter 
den bevorſtehenden Konzert⸗Aufführungen möchte das große Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert zum Beneſiz des Dirigenten der aka⸗ 
demiſchen Lieder⸗Tafel auch diesmal ſeine gewohnte Anziehungs⸗ 
kraft wieder bewähren, zumal bei dem vorigen Konzerte die Plätze nicht 
ausreichten, und das gegenwärtige Programm womoͤglich einen noch 
weit genußreicheren Abend verſpricht. Wir machen nur auf zwei der 
heroorragendften Nummern des Programms aufmerkſam, die von 50 
jugendlichen kräftigen Männerſtimmen, theitweife mit Orcheſterbegleitung 
zu Gehör gebracht werden ſollen. Zuvörderft das melodienreiche Ton: 
werk: „Im Walde“ von Otto, deſſen Chöre, Lieder und Solis aus 
der „Mordgrundbruck.“ noch im beſten Andenken find; ferner ein humoriſti⸗ 
ſches Quodlibet von Hrn. Stud. Simon, mit Kompoſitionen von Dis 
rigenten Hrn. Stud. Eimann. Letzteres führt den pikanten Titel: 
„Der Raub der Sabinerinnen in Breslau“ und läßt ein fri⸗ 
ſches markiges Spiegelbild biefiger Zuſtände erwarten, welches beſon⸗ 
ders die Damenwelt feffeln wird. Ueberdies verſammelt der akademi⸗ 
ſche Muſikverein bei feinem Liedertafel⸗Cyklus im Kutznerſchen Lokale 
regelmäßig ein fo zahlreiches und dankbares Publikum, daß es dieſem 
nur als eine angenehme Pflicht erſcheinen kann, das auf künftigen Frei⸗ 
tag angekündigte Benefiz-Konzert durch die lebhafteſte Berbeiligung 
zu ehren. — Eine nicht minder anziehende Wirkung dürfte die Sonn: 
Beſten det 
Armenbeſpeiſungs⸗Fonds der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource veran⸗ 
ſtaltet, auf alle Kreiſe der breslauer Bevölkerung ausüben. Die geſtrige 
Probe mit Orcheſterbegleitung lieferte ein fo befrledigendes Reſultat, 
daß man für das Konzert felbft auf ein würdiges Enſemble und die 
gediegenſten muſtkaliſchen Leiſtungen rechnen darf, N 
Aus Leipzig wird berichtet, daß in der dortigen Thomaskirche am 
9. Febr. Nachm. eine Motette von unſerem Landsmanne Hrn. S. 3 
dasſohn: „Neige, o Herr, dein Ohr“ nebſt einer andern; 
b. Seb. Bach zur Aufführung kam. Da Hr. J 
dasfohn, ein Schüler Franz Liß ts, noch zu den jüngſten Kompofitiond: 
talenten zählt und überdies der jüdiſchen Konfeſſton angehört, Jo dürfte 
ihm die Annahme feiner Kompofition bei einem kirchlichen Akte zur 
größten Ehre gereichen. J 
In der heutigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde der Agent und Lotterie⸗ 


Untereinnehmer Moritz Troplowitz von hier wegen wiederholter 
Wechſelfälſchung, reſp. wiſſentlichen Gebrauchs falſcher Wechſel, zu 
5 Jahren Zuchthaus nebft 1000 Thlr. Geldbuße, ev. Ijähriger Verlän⸗ 
gerung der Freiheitsſtrafe verurtheilt. 
5 25. Februar. An unſerer, von dem Direktor Dr, Kletke 
. „ — Zwinger) haben ſich 18 Primaner dieſer Anſtalt 
am 22. und 23. d. Mts. der Abiturienten-Prüfung unterzogen, welche 
unter dem Vorſite des königl. Provinzial⸗Schulrathes Hrn. Dr. Scheibert 
ſtatthatte. Es wurde 16 Schülern die Reife zuerkannt. Das Prädikat 
„vorzüglich beſtanden“ erhielten 5, das Prädikat gut beſtanden 6, und 
das Prädikat „hinreichend beſtanden“ 5. Mit Einſchluß der zu Michaelis 
vor. J. an derſelben Anftalt mit dem Zeugniſſe der Reife ins bürgerliche 
Leben Entlaſſenen iſt dieſes Zeugniß 23 Jünglingen in einem Jahre zu 
Theil geworden. Wir kennen leine Realſchule in Preußen, das doch nicht 
wenige blühende Anſtalten der Art aufzuweiſen hat, wo ſich bereits eine 
ſolche Blüthe entfaltet hätte; noch weniger iſt dies uns von ähnlichen An⸗ 
alten in andern deutſchen Staaten bekannt. An der hieſigen Realſchule 
am Zwinger find ſeit dem Jahre 1849, wo die erſte Entlaſfungs⸗Prüfung 
an derfeiben ſtattfand, nunmehr 161 Primaner mit dem Zeugniffe der Reife 
entlaſſen worden. Die Doppel⸗Prima der Anſtalt zählt 60 Schüler, Dieſe 
erfreuliche Thatſache gereicht der Stadt Breslau zum beſonderen Ruhme, 
und das mit Recht; denn wo es bz das ſtädtiſche Schulweſen zu heben, 
bat die Stadt Breslau jederzeit, ſelbſt in den drückendſten Zeitverhältniſſen, 
kein Opfer geſcheut. Sie darf ſich daher der glänzenden Erfolge deffelben 
uen und insbeſondere des Vertrauens, welches unfer Realſchulweſen weit 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus mit Recht genießt. Es find be⸗ 
onders die Stände der Fabrikanten, Kaufleute, Landwirthe, die Beſitzer von 
ergwerken un Hütten, dieſes in unferer Provinz immer mächtiger auf: 
blühenden In — . es, welche auf den hieſigen beiden Realſchulen eine 
en messen iche Bildung ſuchen und finden; außerdem aber bilden 
e den künftigen Ingenieur, Maſchinenbauer, Pharmazeuten, Architekten ꝛc. 


wb. Breslau, 26. Februar. [Schulfeierlichkeit.] Geſtern fand im 
Saag ragen. Kis lvorftandes in der hieſigen Elementarſchule an der 11,000 
entbi n⸗Kirche durch den Herrn Reviſor der Schule die Vertheilung des 
Kath 25 . an die Schüler ſtatt. Der verſtorbene Hr. Stadt⸗ 
— e at in dieſer Schule ſeine erſte Jugendbildung genoſſen, 
d . ndenken daran hat derfelbe ein Legat von 500 Thlr. ausgeſe st 
und beſtimmt, daß von den Intereſſen dieſes Kapitals die fleißigſten und 
artigſten Kinder aller 3 Klaſſen mit nützlichen Büchern an feinem Todes⸗ 
tage beſchenkt werden ſollen. Hr. Paſtor Letzner hielt an die Kinder eine 
ge Anſprache und machte fie beſonders aufmerkſam auf die Pflicht 
— Dankbarkeit. Die Geſchenke beſtanden in Geſangbüchern, Leſebüchern, 
echnenbücher, vaterländiſchen und allgemein geſchichtlichen Büchern u. f. w. 
2 beſchenkten Abtheilung von Kindern machte der Hr. Paſtor mit kurzen 
— orten die befondere Bedeutung ihres Geſchenkes klar. Die Feierlichkeit 
gann und ſchloß mit einem Iftimmigen, von den Kindern geſungenen Choral. 


„ Breslau, 20. Febr. Unglücksfall Am 23. d. Mts. Abends wurde 
— ben en wie ee auf der ane von einem Wagen zu Bo⸗ 
en geriſſen und überfahren, doch erlitt daſſelbe hierbei glücklicherweiſe nur 
eine geringe ep an der einen Hand. 

[Diebſtähle.] Es wurden geftohlen: Werderſtraße 29 aus einer ge⸗ 
waltſam erbrochenen Bodenkammer 4 Frauenkleider, 6 Unterröcke, 4 Taſchen⸗ 
tücher 2 weiße Bettüberzüge, 9 Handtücher, 1 ſchwarzes wollenes Umſchlage⸗ 
tuch, 2 buntkattunene Kinderkleider und 1 Paar weiße Kinderbeinkleider; Ni⸗ 
kolatſtraße 12 ein meffingenes Bügeleiſen und 1 ſchwarze Tuchmütze mit 
Schirm; Urſulinerſtraße 35 von der am Haufe befindlichen Dachrinne ein 
Stück von circa 4 Fuß; Roſenthalerſtraße 7 aus der Stellmacher⸗Werkſtatt 
2 Thlr. baares Geld und 1 Hausthürſchlüſſel; Junkernſtraße 20 ein dunkel⸗ 
brauner Mannsrock; Ketzerberg 3 ein ſchwarztuchener Frauenmantel, 2 Frauen: 
Ueberröcke, 1 braunwollenes Kleid, 2 wollene Umſchlagetücher, 3 Bett⸗Tücher, 
8 R. L., 1 leinene Schürze, 1 Vorhemdchen mit Kragen, 1 meſſingenes 

eleiſen, 1 weißer Handkorb und 1 Buch; an demſelben Tage Karls⸗ 

aße 37 aus einer A Stube ein Ueberzieher von Doppel⸗ 

üffel, 1 grüner Bukskinrock, 1 ſchwarzer Livreerock, 1 grün: 
ſtreifter Shawl und 1 graue Wintermütze; Siebenhubenerſtraße 
unverſchloſſenen Bodenkammer 2 Frauen⸗Hemden, eines derſelben gez. C. F. 2, 
1 Mannshemde und 1 braungeſtreifte Schürze; Herrenſtraße 31 aus einem 
Entree ein ſchwarzer Frauenmantel; Neue⸗Gaſſe 1 einige Lebensmittel; Schuh: 
brücke B eine kleine Wanduhr. Eine herrenloſe, muthmaßlich geſtohlene, 
kleine ſchwarzwälder Wanduhr mit meſſingenen Gewichten, und eine Zink⸗ 

latte, circa % Centner ſchwer a u 2 5 8 genommen worden. 

Gefunden wurde: ſchwarzer chleier; ein herrenloſer, leerer, un⸗ 
beſpannter, leichter Wagen nebſt einer Futterkrippe. (Pol.⸗Bl.) 

e. Löwenberg, 25. Februar. Da ſeltens des königlichen Kreisge⸗ 
richts an die biefigen ſtädtiſchen Behörden das Erſuchen geſtellt worden 
ift, für einige gelündere Lokale zu ſorgen, als es freilich die amtlichen 
am Fuße des altersgrauen Rathhausthurmes ſein mögen, dürften wohl 
die Ausſichten auf eine definitive Erledigung des Baues eines Kreisge⸗ 
richtsgebändes bieſelbſt noch in ziemlich weite Ferne gerückt fein. Be: 
kanntlich haben unſere Kommunalbebörden nicht allein ſchon dadurch 
bedeutende Opfer gebracht, daß ſie ſeit faſt ſieben Jahren dem hieſigen 
Kreisgerichte die weitläufigen Räume unſeres Rathhauſes überlaſſen ha⸗ 
ben, ſondern ſie haben auch 10,000 Thlr. an baarem Gelde und Ma⸗ 
terial im Werthe von 3000 Thlrn. nebſt einem Platz zum Preiſe von 
mindeſtens 3000 Thlr. zum Bau eines ſolchen Gebäudes ſchon ſeit dem 
März 1849 kontraktlich bewilligt. Fiskus hat um noch andere 10,000 
Thaler In Erbauung eines von dem Kreisgerichte unzertrennlichen Kri: 
minalgefängniſſes vor Jahresfriſt nachgeſucht, welche weitere bedeutende 
Summe jedoch von den Kommunalbehörden entſchieden verweigert wor⸗ 
den iſt. Sonach dürſte noch mancher Monat und manche Woche ver⸗ 
gehen, ehe dieſe ſeit länger als einem Jahrzehend ſchwebende Angele⸗ 
genheit erledigt werden wird. — Das letzte Kreis⸗Currendenblatt bringt 
leider! abermals ein Verzeichniß von Diebſtählen, eine ganze Seite lang, 
verübt in Birngrütz, Langwaſſer, Groß⸗Walditz, Ober⸗Poitzenberg, Ul⸗ 
lersdorf und Wenig⸗Rackwitz, zumeiſt Nahrungsmittel und Kleidungs⸗ 
ſtücke betreffend, auch 2 Thlr. 10 Sgr. an Geld und mehrere Schmie⸗ 
dewerkzeuge. — Die Preife der Getreidegattungen haben am heutigen 
Marktage wiederum ſich erhöht. Am 11. und 25 Februar zahlte man 
für den Scheffel beſten weißen Weizen 4 Thlr. und 4 Thlr. 15 Sgr., 
gelben Weizen 3 Thlr. und 4 Thlr., Roggen 3 Tthlr. und 3 Thlr. 
20 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 5 Sgr. und 2 Thlr. 18 Sgr., Hafer 1 Thlr. 
7 Sar. und 1 Tylr. 9 Sgr. — Die bedeutenden Schneemaſſen, welche 
ſeit Mitte voriger Woche unſere Umgebungen bedecken, haben abermals 
nur zwei Tage die Freuden der Schlittenbahn gewähret, denn heute iſt 
wiederum vollſtändiges Thauwetter eingetreten. 


+ Striegau, im Febr. [Sparkaffe — Witterung.] Nach 
dem jetzt amtlich veröffentlichten Abſchluſſe der biefigen Sparkaſſe pro 
1855 betrug die Einnahme 44,071 Tölr. 23 Sgr. 3 Pf., nämlich For⸗ 
derungen am Schluſſe des Jahres 1854 34,819 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., 
neue Einlagen pro 1855 8090 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. und von den In: 
tereſſenten nicht erbobene und ihren Einlagen zugeſchriebene Zinſen 
1062 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.; die Ausgade 9534 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., 
nämlich zurückgezahlte Einlagen 9502 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. und erhobene 


und rothge⸗ 
4 aus einer 


Intereſſen 32 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf.; demnach blieben Ende des Jahres Gr 


1855 Forderungen 34,536 Tylr. 28 Sgr. 2 Pf. — Der Reſervefonds 
berechnet ſich folgendermaßen. Thlr. Sgr. Pf. 
1) am Schluſſe des Jahres 1854 war Beftand . 
2) an Zinſen find erſpart worden . 622 6 
3) an Gebühren f. Quittungsbücher ſind aufgekommen 12 10 
Zuſammen 4002 6 
. . 178 12 


Davon gehen ab Verwaltungskoſten 


und verblieb Reſervefonds für 185688 - - . 3823 24 
Werden —— die obigen Forderungen mit. 34536 28 
erechnet, jo beträgt das Gefammtoermögen der Spar: 
nenne eee 28° 10 
l An Sparkaſſenbüchern find in Umlauf 1240 Stück, und zwar bis zu 
20 Thlr. 638 Stück, von 20 bis 50 Thlr. 319 Stück und von 50 bis 
100 Thlr. 283 Stück. Damit nun jeder Intereſſent in den Stand ge⸗ 
jest wird, ſich Ueberzeugung zu verſchaffen, iſt vom 18. d. M. bis 17. 
„M. in dem Polizeibureau während der Amtsſtunden eine Nachwei⸗ 
ung über die Forderungen jeder einzelnen Nummer der bei der Spar⸗ 
Me deponirten Gelder für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezem⸗ 
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8 
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Umſtande zur Laſt, 


ren, und Einſeitigkeit ſo wie 
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ber 1855 Hütte di worden. — Die in Folge der milden Witterung in 


der erſten Hälfte dieſes Monats rege gewordenen Hoffnungen auf ein 
zeitiges Frühjahr find. nicht zu Waſſer, wohl aber zu Eis geworden; 
die letzte Woche brachte uns wieder friſchen Schnee und recht empfind⸗ 
liche Kälte. Der Hornungmonat hat demnach ſeine alten Rechte geltend 
gemacht, was zur Folge hat, daß die im Freien bereits begonnenen 
Arbeiten, namentlich die an der Bahnlinie, eine unangenehme Unter⸗ 
brechung erlitten, wodurch mancher aus der Ferne hierher gekommene, 
Arbeit ri Brot ſuchende Arbeiter in die mißlichſte Lage verſetzt 
worden iſt. 


8. Strehlen, 25. Febr. Die Karnevalszeit it hier ziemlich ſtill 
vorübergegangen. Als Nachklänge derſelben waren uns in voriger 
Woche zwei muſikaliſche Soireen geboten, die wohl geeignet waren, 
uns für die entbehrten Faſtnachtsfreuden zu entſchädigen. Am Dinſtag 
führte der Geſang⸗Verein die Ottoſchen „Geſellenfahrten“ auf. 
War dieſes Tonſtück hier auch nicht mehr neu und hätte auch der ver: 
ehrliche Geſangverein durch den Vortrag einer andern hier noch nicht 
bekannten Kompofition ähnlichen Genres den Wünſchen Vieler mehr entipro: 
chen, ſo hat doch kein Zuhörer unbefriedigt und ohne dankbare Anerkennung 
den Saal verlaſſen. — Am Donnerſtag fand das fünfte Eſchrichſche 
Abonnement⸗Konzert ſtatt. Von dem wackern Streben unſerer ſtädtiſchen 
Kapelle wird das nachſtehend mitgetheilte Programm Zeugniß ablegen: Er⸗ 
ter Theil: Ouvertüre zu Egmont (Beethoven); Brautlied aus Lohen⸗ 
grin; Fahnenweihe aus „Belagerung von Corinth.“ Zweiter Theil: 
Große Symphonie Nr. 2 A- dur von Beethoven. Dritter Theil: 
Ouvertüre zu „Iphigenia in Tauris“ (Gluck); Variationen für Violine 
(Beriot); Zug der Frauen in die Kirche aus Lohengrin; Introduktion 
aus „Wilhelm Tell“. — Sämmtliche Piecen wurden gut vorgetragen, 
und haben die mitwirkenden Herren Lehrer gerechte Anſprüche auf den 
beſondern Dank des Publikums. Da gerade von dieſen die Rede if, 
ſo mag nicht unerwähnt bleiben, daß die Vertreter der Stadt auf An⸗ 
regung der königlichen Regierung und auf Antrag des Magiſtrats den 
verbeiratheten Lehrern 20 Thlr., den unverheiratheten 15 Thlr. Tbeu⸗ 
rungszulage gern bewilligt haben. — Laut magiſtratualiſcher Bekannt⸗ 
machung ſind vom 22. Januar bis 9. Februar d. 2358 Portionen 
Suppe an Stadt⸗Arme vertheilt worden. Die Suppe iſt auch käuflich 
— das preuß. Quart für 1 Sgr. — direkt zu haben, ebenſo werden 
Suppenmarken abgelaſſen. — Die Straßenbeleuchtung in unſerer 
Stadt läßt gegenüber derjenigen großer Städte wohl Vieles zu wün⸗ 
ſchen übrig, doch iſt die Fürſorge der ſtädt. Behörden auch 1 Ver⸗ 
waltungszweige zugewendet, ſo iſt in neueſter Zeit über die Breslauer⸗ 
und die Münſterberger⸗Vorſtadt durch Aufftellung je einer hohen gra⸗ 
nitnen Laternenſaule mit eiſernen Bogen, wenn auch keine große Zierde, 
ſo doch neues Licht gekommen. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer 
Gegend iſt bis jetzt ziemlich befriedigend geblieben. 


fl. Grünberg, 17. Februar.) [Aktus in der Realſchule.) 
Am letzten Donnerstag⸗Abende fand in unſerer Realſchule wiederum Actus 
tatt, der den zahlreich verſammelten Hörern des geiſtigen Genuſſes 
reichliche Spende bot. Deklamationen, Geſänge, Inſtrumental⸗Muſik, 
Alles von den Realſchülern ausgehend, wechſelten mit einem deutſchen 
und einem engliſchen Vortrage zweier Primaner. Einer von ihnen, der 
Sohn eines hieſigen Tuchfabrikanten, ſprach eine von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßte Lobrede auf Deutſchland; der zweite, der Sohn eines bieſigen 
Kommunal:Beamten, ebenſo über die engliſche Sprache, als Ergebniß 
der engliſchen Geſchichte. Ueberall trat der Fortſchritt unſerer Real⸗ 
ſchule und die erneute Gewißheit hervor, daß deren Leitung ſich in den 
beſten Händen befindet, was gewiß die Väter der Stadt durch das 
freundlichſte Entgegenkommen zu jeder Zeit berückſichtigen werden, ein⸗ 
gedenk warnender Vergangenheit aus der Geſchichte Grünbergs, wo das 
Gegentheil manchen in ſeiner Sphäre ausgezeichneten Mann — wie 
3. B. im Lehrfache die berühmten Pädagogen Buchholzer und Reiche 
— nur zur flüchtigen Wohlthat für unſer armes Grünberg werden ließ. 
Die Realſchule läßt mit Gottes Hilfe einſt eine neue Blüthe des hieſt⸗ 
en Wohlſtandes ſicher hoffen, doch nur, wenn ſie nicht blos da iſt, 
ondern als Schacht geiſtigen Goldes rüſtig wahrgenommen, und, wie 
etzt geſchieht, das Wiſſen auf innigsreligiöfem, ſittlichen Grunde an⸗ 
und aufgebaut wird. — Daß das Wiſſen, die Geiſtesbildung überhaupt, 
bei vielen redlichen Menſchen in Mißruf gekommen, fällt theils dem 
daß die Bildung eines ganzen Volkes nicht wie 
Minerva aus dem Haupte Jupiters plötzlich geboren werden kann, vielmehr 
die halbe Bildung nicht geſcheut werden darf, um die ganze Bildung 
möglich zu machen; theils und weit mehr allerdings dem großen Irrthum, 
daß man glaubte, mit dem Wiſſen die Religion entbehren zu können. 
— Geduld mit den unvermeidlichen, doch vorübergehenden Nachtheilen 
der Halb- oder Durchgangs-Bildung einerſeits, Aufbau des Willens 
auf der allein ſegensreichen Baſis der Religion andererſeits thun unſe⸗ 
rer Zeit daher Noth, nicht aber Rückſchritte im Anbau der gründlichſten 
nd vielſeitigſten Bildung moͤglichſt Aller. Das multum non multa 
der Pädagogik möchten wir zu Gunſten der Gegenwart und Zukunft 
dahin gedeutet wiſſen, daß ein Jeder von Allem die Hauptſache, nicht 
aber Nebendinge wiſſe. Werden letztere weggelaſſen, fo läßt ſich in jeder 
ſchlichten Elementarſchule die Hauptſache von allem Wiſſenswerthen leh⸗ 
Oberflächlichkeit gründlich vermeiden. — 
Den Zweiflern an dem Segen geiſtiger Durchdringung möͤglichſt Aller 
für heut nur noch ein thalſächlicher Troſt: Wer das jetzige gefellige 
Leben, namentlich in den Städten, mit dem por 20, 30 und mehr Zab: 
ren vergleicht, findet einen ganz auffallenden Unterſchied: es löfen ſich 
immer mebr Kreiſe auf, welche am finnlichen, oft recht unmäßigen Trei⸗ 
ben den Hauptgenuß ſinden, wohl aber gewinnen die geiſtigen Genüſſe 
immer mehr an Anſehen und Verallgemeinung, und mit ihnen Anſtand 
und gute Sitte. Auch unfer, dem Baechus geweihtes, rebenumkränztes 
Grünberg emanzipirt ſich mehr und mehr vom Sinnen⸗Genuß, im 
füher gewordenen Weine die noch ſüßere Wahrheit findend, daß der 
Wein zwar labend, noch labender aber neben ihm der geiſtige Genuß 
i. Dramatiſche Aufführungen, Muſik, Geſang, Deklamationen, lebende 
ilder gehören immer allgemeiner zur Tagesordnung in unſeren geſel⸗ 
igen Kreiſen, ohne daß von irgend einer, hier überhaupt nicht Glück 
machenden Erkluſtvität hierbei die Rede if. 
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Friedrich Schneider. Sie wurde mit 3. Peisifion ausgeführt, die Denje: 
nigen, der die Muſikaufführungen 5 ennen zu lernen Gelegenheit ge⸗ 
ierauf folgte 8 ſchöne Otto 


ane D 
angel an ae Rohe verlor indeß, wo nichts iſt, 
das Orcheſter im G e 
. e auf 92 a 
in er Jäger ied“ 
aus dem Sängerſaal“ von Otto ausge⸗ 


ein ſo guter Anfang gemacht worden i 
und der Ertrag thmaßlich ein 
recht förderlicher geweſtn. . u BR 
em nn 
X. Freiſtadt, 21. Februar. Nachdem am 18, d. M. ſich am biefigen 
Orte 5 Sent zum Aufſuchen von Braunkohlen gebildet, begaben fi 
die ntereffenten ſich am 20. d. Wi. zuf dasjenige Geunbftict, wachs der 


*) Aus Zufall verfpätet abgedruckt. Die Red. 


Schürfſcheinnachſucher als muthmaßlichen Fundpunkt der Gewerkſchaft 
dem techniſchen Betriebs beamten bezeichnet hatte. b vr. 

Bevor zum erſten Spatenſtich geſchritten wurde, hielt der Gründer des 
ee eine kurze Anſprache an die Anweſenden, ungefähr folgenden 

„Meine Herren! In der gegenwärtigen ernſten und feierlichen Stunde 
in welcher wir unſere Blicke a den Fund 75 Braunkohlenlagers richten / 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß unſere Beſtrebungen mit dem b 
Erfolge gekrönt ſein mögen. Möge der große Baumeiſter der Welten unſer 
Unternehmen ſegnen, möge er uns durch ſeine Gnade die unermeßlichen 
Schätze der Erde öffnen und nicht verſchließen, möge er ferner ung vor 
Waſſer und Klüften bewahren, und wenn ſie dennoch kommen, Muth und 
Kraft verleihen, ſie zu bewältigen; auch möge er endlich bei unſern Werken 
Menſchenleben ſchonen! — Mit dieſem Wunſche fordere ich Sie, Herr Diri⸗ 
ent des technifchen Betriebes, nunmehr im Namen der Gewerkſchaft auf, 

hre Pflicht zu erfüllen, — ich fordere Sie ferner auf, Ihre geſammten Erz 

fahrungen im Gebiete der Bergwerkskunde zu benutzen und zum Wohle der 
Geſellſchaft und zum Heil der Stadt eiſtadt auszubeuten. Glück auf!“ 

Wir können nur wünſchen, daß die edlen und uneigennützigen Abſichten 
der Unternehmer, denen es weder an geifigen noch materiellen Mitteln ge⸗ 
bricht, in Erfüllung gehen, und ſie ihr löbliches Ziel unbeirrt verfolgen 
mögen. 


ee 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer hühnerolo⸗ 
giſche Verein hat durch den Vorstand den 7. Bericht feiner Wirkſam⸗ 
keit herausgegeben. Der Verein zählt bereits 770 Mitglieder, und dies 
ſes, ſowie die Gewinnliſte der Ausſpielung vom 12. Oktober 1855 Br 
den Beweis, wie verbreitet ſchon die Zucht edler Hühner iſt. Der Ver⸗ 
ein verſorgt alle Liebhaber der Huͤhnerzucht außerdem noch mit Eiern, 
welche je nach der ſeltenen Gattung der Hühner zu 1, 2 und 3 Sgr. 
das Stück abgelaſſen werden. 

7 Waldenburg. Die Mitglieder unſeres Frauen⸗Armen⸗Pflege⸗ 
Vereins verſammeln ſich Mittwoch, den 27. Febr., Nachm. 2 Uhr, im 
Gaſthofe zum Schwert. 

» Neurode. Neulich verendeten zwei Katzen, bald nachdem fie 
einen Theil einer Rindszunge verzehrt hatten. Es wurden ſofort die 
nöthigen Unterſuchungen angeſtellt, welche ergaben, daß das übrige 
Rindfleiſch vollkommen geſund und rein war, und auch die Katzen nicht 
an irgend einer Vergiftung verendet waren. Wahrſcheinlich hat ein zu 
gieriges Verſchlucken der zähen Haut den Tod derſelben herbeigeführt. 
. p ² ß ̃ TORTE ⅛˙ rxAPN— ̃ ̃˙!. Ti 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 25. Febr. Eine Fuſion zwiſchen den hier projektirten Kre⸗ 
ditinſtituten kommt nicht zu Stande. In der letzten Komiteberathung 
der Herren, an deren Spitze der Herzog von Ratibor, Graf Arnim ꝛc. wurde 
beſchloſſen, eine Vereinigung mit dem andern Komite (Fütſt Bentheim⸗Bleich⸗ 
röder) nicht zu erſtreben, vielmehr ruhig abzuwarten, welches der beiden Pro⸗ 
jekte event. ob beide die höchſte Genehmigung finden würden. Man verhehlt 
ſich die Schwierigkeiten nicht, die einer Konzeſſionirung zweier ſo 5 In⸗ 
ſtitute entge 7 Die rhein. Komitemitglieder für das erſte rojekt, 
die Herren Meviſſen und Oppenheim, wohnten der letzten Konferensfigung bei. 

Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß höchſten Orts jedenfalls die 
entſchiedenſten Garantien werden gefordert werden, daß eine Agiotage nicht 
den nächſten Zweck des einen oder des andern Unternehmens bilde. — Eine 
gleichzeitige Conzeſſionirung beider Projekte erſcheint unwahrſcheinlich. (C. B.) 

„— Die hieſige Diskonto⸗Geſellſchaft beabſichtigt die rrichtung eines 
Filiales in Breslau. . , 

— Auf die verſchiedenen Anträge, welche an die Staatsregierung wegen 
Ermäßigung der Elbzölle gerichtet worden find, hat der Herr Handels⸗ 
miniſter den Petenten den Beſcheid ertheilt, daß dieſe Angelegenheit noch vor 
dem Zuſammentritt der nächſten Elbſchifffahrts⸗Reviſionskommiſſion zur Er⸗ 
wägung kommen werde. 20091 

— Es iſt bisher auf Grund verſchiedener ausdrücklicher Aeußerungen des 
Herrn Juſtizminiſter ziemlich allgemein angenommen worden, daß die Regie⸗ 
rung die Codifikation des Handels rechts, die vor und nach 1848 ber 
kanntlich angeſtrebt wurde, aufgegeben habe, Die —.— einer einheitlichen 
Rechtspflege in Handelsſachen mußten auf ihre Hoffnungen um ſo mehr re⸗ 
ſigniren, als die Reformen, welche auf dem handelsrechtlichen Gebiete in den 
letzten Jahren vorgenommen wurden, wie die Emanation der Konkurs⸗Ord⸗ 


nung ergiebt, nur ſpezielle Zweige des Syſtems betrafen. Um fo 
pr er ih die Genugthuung, —— man —— daß die Berhand- 
n. an entſcheidender Stelle über die Frage, ob das Handelsrecht 


w Pod 2 
u kodiſiziren, d. h. ein allgemeines Handels bu erlaſſen ſei, noch kei⸗ 
besweges als abaefehloffen Hetrachter — Hufen Die An — — hat 
in neuerer Zeit aus der Mitte des Handesſtandes ſelb wieberboite Anregung 
gefunden, und es ift von Seiten des Herrn Handelsminiſters die Mittheilung 
an die Betheiligten ergangen, daß, nachdem die auf die Konkurs⸗Ordnung 
bezüglichen Arbeiten beendet worden, die in den übrigen Zweigen des Han⸗ 
delsrechts nothwendigen Reformen in nähere Erwägung gezogen werden fol- 
len. Die letztere werde auch darauf gerichtet werden, „ob, bei der were 
denheit der in den einzelnen Landesthellen beſtehenden und ſubſidiär zur An⸗ 
wendung kommenden Civil⸗Geſetzgebungen, die Abfaſſung eines allgemeinen 
eee ausführbar, oder ob die Reform auf den Erlaß einzelner 
pezialgeſetze zu befchränten ſei.“ (B. 

P. C. Je allgemeiner ein gemeinſchädlicher Mißbrauch, wie das neulich 
von uns gerügte Anlegen von Eier⸗Sammlungen ſeitens unſerer geſammten 
deutſchen Schuljugend ſich verbreitet hat, um fo nöthiger erſcheint es, dem⸗ 
ſelben nicht blos da und dort entgegenzutreten, ſondern ihn allgemein abzu⸗ 
ſtellen. Denn gerade bei ſo beweglichen Geſchöpfen, wie es der bei weitem 
größte Theil der nützlichen Vogelwelt iſt, der weithin von einem Landſtriche 
zum andern zieht, laßt ſich durch Schonung in dem einen Lande, gegenüber 
den benachbarten, der gute Zweck immer nur ſehr unvollſtändig erreichen. 
Für den gegenwärtigen Fall iſt dies bei gutem Willen glücklicherweiſe leicht, 
da ein Verbot der Sache überall ganz einfach ſchon in den Befugniſſen der 
Unterrichtsbehörden liegt, ſo daß es hierzu der Mitwirkung anderweitiger 
Autorität nicht bedarf. Indeß wird auch hierbei, wie überall, das unge⸗ 
ſaͤumte Vorangehen mit einem thatſächlichen Beiſpiel geeignet fein, zu weis 
terer Nachfolge anzuregen. Aus dieſem Grunde gereicht es uns zu beſon⸗ 
derer Genugthuung, ſo eben aus ſicherer Quelle 2 vernehmen, daß für 
Preußen von berefinet hoher Stelle das hierzu Erforderliche bereits veran⸗ 
laßt worden iſt. 


N. Paris, 23. 
Verſorgung der 


. 


ebr. Die Nachrichten über die Ernten und die 
ärkte mit Getreide fahren fort, beruhigend zu 
fein. Das milde Wetter hat ſehr günſtig auf die päteren Saaten eingewi 
und nur die früheren haben im Norden vom Froſte gelitten. In einigen Departe⸗ 
ments bietet der Weinſtock alle die günſtigen Zeſchen dar, welche die außer⸗ 
ewöhnlichen Ernten von 1811, 1825 und 1834 ankündigten. Im Suden 
ſchent die Krankheit des Weinſtocks im Abnehmen begriffen zu ſein; die 
kaſche Entwickelung der Mandel⸗ und Aprikoſenbäume flößt einige Befürch⸗ 
tungen ein, da ein einziger Froſt alle ſchönen Hoffnungen vernichten könnte. 
In Algier herrſcht große Trockenheit; jedoch haben das Getreide und ſon⸗ 
ſtige Kulturpflanzen noch nicht gelitten. Die guten Nachrichten über die 
Ernten, der günſtige Eindruck der Friedensausſi ſichern einen dauernden 
und guten Einfluß auf den Getreidemarkt. In Paris iſt der Preis des Ge⸗ 
treides 53 Francs 50 Cents, bis 55 Fres. pro 150 Litres oder 120 Kilos 
gramme; der des Mehles 96 Fred. pro Sack von 157 Kilogrammen; die 
Brodtaxe iſt feit der erſten Hälfte des Februard um 4 Cents. ren und 
beträgt jetzt 31 Cents, das Kilogramm. In Havre gehen die Geſchäfte ziem⸗ 
lich träge; das feinſte Mehl von Newyork fteht auf 47 Fres. pro Faß von 
88 Kilgr. netto; heller Weizen von Amerika ſteht auf — pro 100 Kilgr. 
Die Vorräthe belaufen ſich auf 225,000 Faß, und 33,000 werden nächſtens 
erwartet. Auf den Hauptmärkten des Auslandes, Santander, Stettin und 
Newpork 1 7 die Friedensnachrichten ein beträchtliches Fallen hervorgebrat; 


chenden Eröffnung des ſchwarzen Meeres und die nicht ſehr günſtigen 
Ente Busſichten ein bedeutendes Steigen verurſacht. * 
Die An⸗ 
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3 dem Ge⸗ 
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e v iel, indem er ſein An⸗ 
Schatzkanzler riskirte a berecht t, 


bot ſo niedrig ſtellte, aber er fühlte ſich dazu vielleicht nachdem 
es kein Gehen fü ihn fein ante 86 die Anmeldungen 10 Wel cen 
Tags zuvor über 28 Millionen betrugen. In der groß zwelt wer⸗ 


m über diefen Minimalanbot a Na ei 
orgniß unverhohlen aus efprocpen, ö eie feinen ee vorſichti 


Gewinn der Regierung bei dieſer 


dürfte ihr ſomit bei der nächſten größeren zum Nachtheil Seiten. Darin 
liegt fo viel Wahres, daß es ſelbſt vom „Economiſt“, dem Organ des Unter 
ſtaatsſekretärs im Schatz (Wilſon), und von der „Times“ anerkannt wird; 
doch geben beide denſelben rechtfertigenden Grund an: „Die Ueberz eu⸗ 
gung der Regie rung von einem baldigen Friedensabſchluß, 
und die Gewißheit, dann noch beſſere Bedingungen zu erhalten.“ — Der 
Geldmarkt iſt noch immer knapp, doch bewieſen die zahlreichen Anmeldun⸗ 
gen bei Rothſchild, daß eben kein Mangel an ſpekulativem Kapital ſei. — 
Wechfelcourſe durchweg feſt; auf Konſtantinopel von 142 auf 136 gefal⸗ 
len. Denſelben zufolge iſt Gold jetzt in Paris 0,22 pCt., in 2 


0,53 pCt. wohlfeiler als hier, der Cours in New⸗Vork fo geftellt, daß es, fi 


nicht verlohnt, Baarſendungen zu machen. — In allen anderen Geſchäften 
zeigt ſich der Einfluß des immer feſter werdenden Glaubens an einen baldi⸗ 
gen Frieden. — Getreidemarkt war entſchieden flauer, und Reis eben: 
falls gefallen. Kolonialwaaren dagegen animirt. Butter um 1 Sh. 
bis 1 Sh. 6 D. aufgeſchlagen. Kaffee, obwohl vernachlaͤſſigt, behauptet 
ſich im Preiſe; Thee etwas gedrückt; Salpeter desgleichen: Talg iſt ge⸗ 
fallen, dagegen haben Delfamen wieder angezogen. — Baum wolle un: 
verändert, nur middl. , D. niedriger; es wurden in Liverpool 40,000 B. 
umgeſetzt, davon 7000 B. Spekul. und 4000 B. Export. — Die Woll⸗ 
auktionen blieben gut beſucht, alle Sorten beſſer bezahlt, viele mit 4 D. 
höher als bei der letzten Auktion. — Auf der Seidenauktion zeigt ſich 
durchſchnittlich eine Beſſerung von 2 Sh. gegen vorigen Monat. — Die ge⸗ 
ſtern geſchloſſenen Indigo auktionen lieferten ein nicht minder günftiges 
Reſultat. Es wurden 5200 Kiſten, darunter etwa 3200 für Export, ver⸗ 
kauft, und dabei gegen die letzte Auktion ein Aufſchlag von 3 D. bis 10 D. 


realiſirt. 

Bank ausweis: Noten im 9 055 18,724,270 Pfd. St. (Abnahme: 
ZUR Pfd. St.); Metallvorrath: 10,532,498 Pfd. St. (Abnahme: 81,225 
Pfd. St.) 


2 Breslau, 26. Febr. [Oekonomiſches.] Bei der jetzigen Theue⸗ 
rung muß man dieſes Jabr auf zeitige Erzeugung von Lebensmitteln bedacht 
ſein, um ſo mehr, als die Kartoffeln wohl nicht bis zur diesjährigen Ernte 
ausreichen dürften. Der Anbau der ee Sechswochen⸗Kartoffel möchte 
daher zu empfehlen ſein, ebenſo die Maikartoffel und die frühe amerikaniſche 
Farinosa. Letztere iſt eine runde, feine, mehlreiche Knolle, welche, im drei⸗ 
jährigen Turnus angebaut, durchſchnittlich einen Ertrag von circa 50 Schffl. 
pro Morgen ergiebt. Dieſelbe iſt vollkommen geſund und wird 3 Monate 
nach der Legung, Ende Juni, bereits zum Genuß reif befunden. Der Acker 
kann nachher theils zur Herbſtſaat vorbereitet, theils können andere Früchte, 
als Mohrrüben, Rüden %., darauf ſofort angebaut werden. Auch der zeitige 
Mais, Zea praecox, wird in den ſchlechteſten Jahrgängen bei uns reif und 
gewährt einen höheren Ertrag als unſere gewöhnlichen Sorten. Die Kol- 
ben, jung vom Stocke geſchnitten, in Salzbrühe mit Pfeffer gekocht, geben 
ein treffliches Nahrungsmittel. Die Samenhandlung des Herrn Eduard 
Monhaupt, Junkernkernſtraße, Stadt Berlin, hat oben angeführte Kartoffel⸗ 
Sorten, ſo wie auch andere ökonomiſche Sämereien vorräthig, und fügt bei 
Entnahme von Samen neuer oder bis jetzt wenig angebauter Gemüſearten 
eine gedruckte Gebrauchs⸗Anweiſung bei. 


Berlin, 25. Februar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] An unſerer heu⸗ 
tigen Börſe, welche ſich ſchon ſtark mit ultimo⸗Abwickelungen beſchäftigte, 
ſind von Aktien vorzüglich Köln⸗Mindener am begehrteſten geweſen, weil 
dieſe Bahn im verfloffenen Monate eine Mehr⸗Einnahme von circa 39,000 Thlr. 
erzielt haben ſoll. Alle übrigen Deviſen fanden dagegen nur ſehr vorüber⸗ 
gehend Beachtung und Nachfrage. — Von den verſchiedenen Bank = Aktien 
ſtanden wiederum darmſtädter in erſter Reihe. Sie begannen zu 133%, 
hoben ſich bis 133% und blieben zu dieſem Preiſe noch Geld. — Credit⸗ 
Mobilier waren am Anfange zu 155 kaum zu bekommen; erſt im Laufe des 
Verkehrs fanden ſich hierzu Abgeber, wurden jedoch ſpäter in Bir bedeu⸗ 
tender Kaufsaufträge zu 156 vielſeitig geſucht. Auch Geraer Bank⸗Aktien 
nahmen viel Faveur. Bremer Bank⸗AUktien hätten zu 118 und 119 viel 
Nehmer gefunden, wenn ſich Abgeber — die 120 forderten — gezeigt haben 
würden. — Oeſterr. wie ruſſiſche Sachen theils mehr, theils minder vernach⸗ 
läſſigt. — Geſtern war das Geſchäft in London lebhafter, als feit län⸗ 
gerer Zeit; die Conſols ſtiegen von 91 auf 917 und ſchloſſen 914. Paris 
war ebenfalls günſtiger geſtimmt, namentlich iſt der Handel in den indu⸗ 
ſtriellen Papieren ſehr lebhaft geweſen. Die 3% Rente eröffnete zu 73, 60, 
ging bis 73, 67, wurde dann durch Verkäufe bis 73, 45 gedrückt und ſchloß 
ziemlich feſt mit 73, 50; die 4% Rente hob ſich von 96 auf 96, 23; 
ſpaniſche 3% gingen von 38 auf 38%, öſterreich. Staats⸗Eiſenbahnen 897 
897, 25. Heute Abend in der Paſſage wurde die 3% Rente zu 73, 35 
gemacht, wich bis 73, 30 und ſchloß matt zu 73, 40. In Hamburg wa⸗ 
ren die öſterr. Papiere ſtark begehrt und 7 Looſe 120—12, Greditaktien 
149150, Staats⸗Eiſenbahnen 900, neue ruſſiſche Stieglitz 89% ; von Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktier blieben Köln⸗Minden 163, Mecklenburger ftiegen von 55% auf 
57. In Frankfurt ebenfalls ſtarker Begehr nach öſterr. Fonds, Metall. 
797% — , National⸗Anleihe 80 ( —81 ,, Staats⸗Eiſenbahn 293.298, Gredit: 
Aktien von 149 —158½; Nordbahn blieben 62, Bexbacher 160%, —163½, 
Darmſtädter Bankaktien von 329% auf 335. In Wien war geſtern eben⸗ 
falls lebhafteres Geſchaft, die Courſe nur theilweiſe höher; Metall 82% 
—Y, National⸗Anleihe 84— , Nordbahn 266— 269%, , Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Gertifitate 257—259, Bankaktien 1028, neue (Interimsſcheine) 260; Wechſel B 


höher; London 10, 17. Augsburg 105, Hamburg 77 
Sin von 9% auf 10, Silber von 61 — 4. 5 


+ Breslau, 26. Febr Die Börſe war Anfangs ſehr flau geſtimmt; 
die meiſten Aktien wurden billiger verkauft als geſtern. Sehr offerirt waren 
Oderberger beider Emiſſionen und Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn, dagegen 
darmſtädter Bankaktien und Credit⸗Mobilier zu höheren Courſen fehr gefucht. 
Das Geſchäft blieb nicht ſehr umfangreich. Ganz am Schluſſe ſtellte ſich 
eine Feſtigkeit ein und wurden etwas beſſere Preiſe bewilligt. Fonds matt. 
lProduktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Getreidemarkt keine 
nennenswerthe Veranderung in den Preiſen zu berichten. Die Stimmung 


aris 122½; Agio: 
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war matt, die Käufer in Erwartung billigerer Preiſe zurückhaltend und die 
Angebote von Bodenlägern in mittlen und geringen Sorten jeder Getreide⸗ 
art nicht unbedeutend. 

eſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125—130—132 
Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—90—95—100 Sgr. 
Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Roggen 
S6pfd. 108—110 Sgr., Söpfd. 106—108 Sgr., Sapfd. 104 —106 Sgr., S3pf. 
98—102 Sgr., 82pfd. 959798 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 68—72 
bis 74—77 Sgr., weiße Mahlgerſte 80-81 Sgr. — Hafer 37—40—42 
Sgr. — Erbſen 105—110—115.—118 Sgr. 

Oelſaaten wenig offerirt. Winterraps 130—135 Sgr. nach Qual., 
Sommerraps 110—120 Sgr., Sommerrübſen 95—100—105 Sgr. 

Rüböl angenehmer und höher, loco 16½ Thlr. bezahlt, wird jetzt auf 
16% Thlr. gehalten, pr. Frühjahr 10 Thlr. Gld., Herbſt 14% Thlr. 

Spiritus ſtark weichend, loco 12 ½ Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten blieben auch heute in guter Frage; die Zufuhr war ſehr 
ſchwach und die geſtrigen Preiſe behaupteten ſich vollkommen. 

Hochfeine rothe Saat 194—20% Thlr., feine und feinmittle 184—194 
Thlr., mittle 177 18 ½ Thlr., ord. 14% —16—17 Thlr., hochfeine weiße 
Saat 27—28 Thlr., feine DR 26% Thlr., feinmittle 24—25 Thlr., mittle 
22% 23½ Thlr., ord. 20—22 Thlr. Thymothee 6—7 Thlr pr. Ctr. 

n der Börſe war das Sahne fee von nicht großer Bedeutung, die 
Stimmung für Roggen war eine feſtere. Roggen pr. März 79 Thlr. Gld., 
April 79 Thlr. Br., April⸗Mai 78 Thlr. Gld. Spiritus loco 12% Thlr. 
bezahlt, 12%, Thlr. Gld., Februar 12, —½ Thlr. bezahlt, März 12% bis 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12 —½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 12 —% 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 214-4 „ Thlr. bezahlt und Gld. 

Zufolge telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heutiger Börſe war 
es mit Roggen und Spiritus daſelbſt wiederum ſehr flau und Preiſe neuer- 
dings gewichen. RENT 

L. Breslau, 26. Februar. Zink ohne Umſatz und 7 Thlr. 5% Sgr. 
Br. zu notiren. Von Hamburg, den 25. Februar: Zink flau, 15 Br. 
Von London, den 23. Februar: Zink zu 23 % 10 f angeboten, 
—T—T—TP—TPTPTPTPT0T0T0T0TPbTPPbPPPPPPPPPPPPPPPP NE LTE TEE TIEREN TAN ET EEE. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
n. Die Eiſenbahnen Nord⸗ Amerikas. Am 31. Dezember 1855 
waren in Nordamerika nicht weniger als 21,450 engliſche Meilen oder 34,513 


ohne Sie 


h. Nach einer Korreſpondenz von Genua hat Herr Karl Lafitte einen 
Vertrag unterzeichnet, welcher in einigen Tagen den Kammern vorgelegt 
werden wird; es handelt ſich dabei um eine Eiſenbahn verbindung 
zwiſchen Genua und Paris. — Ebenſo wird die Victor Emanuel⸗Eiſen⸗ 
bahn eine größere Ausdehnung erhalten, um ſich mit der Rhone⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt in Verbindung zu ſetzen. Die Kontrahenten haben ſich dabei 
Verpflichtungen vorbehalten für den Fall, daß ein Tunnel durch den Mont⸗ 
Cenis geführt würde. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 

Vom 10, bis 16. Febr. 1856: 53,631 16,193 9,030 1,480 ° 
in demſelben Zeitraum 1855: 38,274 6,965 5,847 1,369 
1856 mehr: 15,557 9,198 3,192 21 
mehr bis 10. Februar 1856: 35,258 37,693 11,860 2,051 

mehr in 7 Wochen 1856: 50,615 46,891 15,052 2161 


Betriebs⸗Einnahmen preußiſcher Eiſenbahnen im Monat Januar 1856. 


Nach Veraus⸗ . Im Jahre 
2% Geſammtes gabung des Auf die a: Di ie 
bis jest der Geſelſchaft gef. benannten] bezeichneten [18386 1 
konzeſſionirtes f Kapitals Bahnſtrecken 1855 im „ 
Anlage⸗Kapital. ind zur jährl. . — — 
Namen der Bahnen. Be Berzinfung find 3 betrug die Einnahme] beträgt daher 
und f mehr | weniger 
Im Ganzen. | * 5 Peiolieiten Anl, = Kapital; Monat im Monat als 1855, 
Stammaktien.] erforderlich. verwendet.] Januar. Januar. 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Re ent 4,424,000 40,000 | 5,187,100 79,167 | 102,919 — 23,752 
Sete Stargarder | 1,600,000 — 1,600,000 | 13532 15,431 11 — 
Stargard⸗Poſenenrn 5,000,000 52,700 | 3,847,616 39889 | 37,609 280 | — 
Königliche Oſtbahn : — — — 17,200,000 107,972 97,820 10,152 2 
Bar, Verbindungsbahn in Nel — — — 288,623 2,974 3,308 — 334 
5 Niederſchleſiſch⸗Martiſche n — — — 20,975,000 193,628 ; 171,088 22,540 — 
Niederſchleſiſche Zweig bahn 2,000,000 1,500,000 32,710 J 220,262 9.685 8641[ 10444 — 
Breslau⸗Freiburg⸗Schweidn itz 5,900, 3,400,000 112,500 3,600,000 38,140 27,139 11,001 — 
Sberſchleft o 15,450,000 6,303,100 405,093 J 12,000,000 | 223,792 | 182,239] 41,553 — 
Neiſſe⸗ Brieger 1,100, 1,100,000 — 1,087,500 7,896 7,024 872 — 
Wilhelms . 3 5,000, 2400,00 117,000 | 2325/00 64,236 | 36,278 | 27,88 | — 
e ni e as Bourne er an un 2 1 nee —.— ‚983 ae 
agdeburg⸗ n e incl. Verbindun ö „ — — ) 
Magdeburg⸗Leipz er ee ER N 6,300,000 2,300, ‚986 300 114,040 | 114/991 — — 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 12,489,800 4,000,000 412,615 11,500,000 95,285 229 13,056 er 
Magdeburgshalberftädter »..---«-u-rereureen. 2,400,000 1,700, 31,500 2,400,000 43,177 40,171 3,006 PN 
Ber in. Anbaltiſche mit Jüterbogk⸗Röderau 7,500,000 6,000,000 75,000 7,500,000 109,165 108,761 404 = 
RT TE 14,000,000 9,000,000 241,974 | 14,000,000 84% 83,050 950 — 
c Nr 45,174,500 13,000,000 ] 1,390,000 J 22,174,500 zen = m En 
Königliche Münfter-Bammer .......-uneren rn. — — — 500, 10,554 9,616 938 2 
— Giherf-Wortmund:] 6,400,000 | 4,000,000 14700 1 0450000 [ 4067 35444 15623 Zi 
f z tre Dortmund. „ D „100, 0 „ ze 
Bergifcp- Märkifche I Strecke Doremund⸗Soeſt .. 1,850,000 | 00 000 60,750 | 179,00 | 1935| — 19385 — 
Prinz Wilhelmsbahnhn nn 2,000,000 | 1,300,000 38,500 | 2,000, 14,893 | 11,039 38544 — 
Düffeldorf-Elberfelder --u-unseesseeneneeeennn 2,427,800 | 1,027,800 72,000 | 2,427,800 22,919 16,756 6,63 — 
onn⸗Kölner mit Bonn⸗Rolandsec kk 1,801,200 1,051,200 37,500 1,644,000 10,560 7,600 2,960 
Tachen⸗Düſſeldorfer 7,100,000 | 4,000,000 139,500 | 6,688,800 39240 | 3583| 13,657 | — 
Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher 2,662,000 1,500,000 55,350 2,662,000 29,278 13,577 15,701 — 
Köln⸗Kre felder. 1,100,000 ( 1,100,000 — Br 4,697 — 46077 — 
Weiche nenme su epans ee ne nee N 9,500,000 5,750,000 162,500 9,500,000 = 8 — Be 
Aachen⸗Maſtrichterrrſmſmſii . 4,550,000 2,750,000 90,000 2,650,000 5,815 3,624 2,191 m 
Königliche Saarbrücker. au — . 3,115,600 27,588 19,383 8,205 — 
eee e — 42108 1,751 52400 60513 


Hiernach iſt überhaupt Mehreinnahme im Monat Januar 1856 als 1855 im Monat Januar 165,647 Thlr. oder 11,2 pt. 


(1295) Die Verlobung 
unſerer Tochter Eliſe mit dem prakt. Arzte 
Herrn Dr. med. Metzner beehren wir uns 


Vermählte: 
Carl Weis. 


Flaminla Weiss, 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch den 27. Februar. 51. Vorſtellung des 


erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Donnerſtag 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kaufmann Hampel nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Eliſe Hampel. Dr. Metzner. 
Nee Wanſen. 
[1895] Die Verlobung - 


unferer Tochter Karoline mit dem Kaufmann 
Herrn Tobias Falk hier beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. Februar 1856, 
Joachim Wollmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Karoline Wollmann. 
Tobias Falk. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

inna Rieſenfeld. 


[1881] 


einrich Krakauer. 
Se Groß⸗Pannow. 
1190 Todes- Tnzeſge⸗ 
Heute Früh 3% Uhr enefehlief nach langen 
Leiden meine geliebte Frau Amalie, geb. 
Schrank. Dieſe Anzeige widme ich tief be⸗ 


trübt allen Freunden 
Breslau, den 25, 1 


Die Beerdigung findet , Had- 


mittag 3 Uhr, auf dem St. Matthias⸗Kirch⸗ 
hofe ſtatt. thias⸗Kirch 
[1917] Toded= Anzeige. 


Das geftern Abend nach kurzem Kranken⸗ 
lager in fa Vertrauen auf ſeinen Geiste 
erfolgte Ableben unſeres * geliebten Iru⸗ 
ders, Kaufmann Albert Blaſchke, zeigen 
wir tief betrübt allen teilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten zur ftillen Theilnahme er⸗ 
gebenſt an. Die Geſchwiſter. 

Breslau, den 26. 2 1856. 

Die Beerdigung findet Freitag um 9 Uhr 
auf dem Kirchhofe St. Michaelis ſtatt. 


geb. Hoffmann. 
Breslau, den 25. Februar 1856. 


[1296] Todes: Anzeige. 

Durch den unerbittlichen Tod wurde uns 
nach einem ſchweren Krankenlager und unter 
den härteſten Schmerzen unſer innig geliebter 
Mann und Vater, der Kaufmann Theodor 
Weyrach, heute Nachmittag 2 Uhr in einem 
Alter von 38 Jahren 11 Monaten und 24 Ta⸗ 
gen zu einem beſſeren Daſein entriffen, 

Dieſe traurige Mittheilung machen wir ſei⸗ 
nen geliebten Anverwandten, 11 und 
Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Frankfurt a. d. O., den 24. Februar 1856, 

Bertha Weyrach, geborene Schack. 
Karl Weyrach. 


Auch wir erfüllen die traurige Pflicht, den 
heute erfolgten Tod unſeres Reiſenden, des 
Herrn Theodor Weyrach, unſeren geehr⸗ 
ten Geſchaͤftsfreunden und ſeinen vielen Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

In unſeren Herzen werden wir ein treues 
Andenken dem Dahingeſchiedenen, welcher mit 
großer Pflichttreue und raſtloſer Thätigkeit 
uns zwölf Jahre hindurch zur Seite ſtand, 
ſtets bewahren. 

Frankfurt a. d. O., den 24. Februar. 1856. 

C. G. Ehrenberg u. Söhne. 


[1286] ene 

Ohne vorhergegangene Krankheit ſchied ge⸗ 
ſtern Abend unſer ſehr geehrter Freund und 
Kollege, der königl. Hütten⸗Kaſſenrendant, Herr 
Rudolph Böniſch, im 100 nicht vollende⸗ 
ten 52ſten Lebensjahre in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles plötzlich aus unſerer Mitte. Wir ver⸗ 
lieren an ihm einen thätigen Mitbeamten, deſ⸗ 
A Verluſt uns ſehr ſchmerzlich berührt, der 
Die einen überaus gewiſſenhaften, treuen 
Sanft ſeine Kinder einen ſorgſamen Vater. 

anft ruhe feine A che! 

Apbnit, den 25, eernar 1856. 5 
Die Beamten des kgl. Hütten⸗Amtes. 


1299 


„Lindane, 
macher⸗Meiſter im 
Großes romantiſches 
in 4 Akten, nach BA 


oder: 


Der Pantoffel⸗ 
Neeureich 


Zauberſpiel mit Tanz 
uerle's Parodie: „Die 


ge und der Ritter“, von L. Bartſch. 
uſik arrangirt von Kugler. (Die Schluß⸗ 


Dekoration iſt von 


auch 


Donnerstag den 28. Febr. 
erſten Abonnements 


„Za 


Oper in 3 Akten, 
ſchen von Friederi 


Hrn. Geyer gemalt, 


ſind die Maſchinerien von demſelben 
eingerichtet.) 


Die 


mpa, oder: 
rei 
e 


von Herold. 


Unwiderruflich letzte Woche 


im 


von 70 


52. Vorſtellung des 
Vorſtellungen. 
Marmorbrant.‘ 
nach dem Franzöſi⸗ 


Elmenreich. Muſik 


Circus. 


Heute Mittwoch, den 27. Februar 1856 


mit ganz neuen 


NUERT 


nebſt CO 


Produktionen 


der Glockenſpieler 


mit neuen Abwechſelungen. 


200 "fang 7 Uhr. 


Geſellſchaft, 


Donnerstag den 28. F 


Donnerſtag, 28. Februar, 


. 0. 


Ende 9% Uhr. 
Stokes, Director, 


„Eintracht 


ebruar, Abends 7 


Uhr, 
General⸗Verſammlung. 080 


Städtiſche Reſſource. 


in Liebichs Lokal: 


chain 


Dreizehnter Vortr 
Dr. Paur: Ueber den 


n auf die deutſche 


Einfluß der 
Poeſie. 


Der Vorſtand. 


Abends 8 uhr, 
00h 


Pianoforte-Fabrik Julius 


in Bresiau, am Ringe 18— 8 i 
empfiehlt alle Gattungen ne Insbesbuilere Pianinos (Pianos droits) nach 


neuester pariser Construction. 


Sirael. 


Heute Abend 8 Uhr, 


der Thiere. 


den 28. Febr., Abends 7 17 allgemeine Berfammlung im Roh 
utritt. 


andlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


ing Nr. 15, Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Geiger. 
Der näch ſte Vortrag findet am 12. März ſtatt. 1910] 


Gaͤſte haben 


Bekanntmachung über die Einzahtung der II. Nate zur Oberſchleſiſchen 


Zweigbahn, (Oppeln⸗Tarnowitz.) 


Die Inhaber von Anerkennknißſcheinen der Oberſchleſiſchen Zweigbahn werden hiermit 


aufgefordert, die zweite Einzahlung mit 10 pet. oder 100 Thlr. auf jedes Anerkenntniß ab⸗ 
züglich 7% Sgr., d. i. 4 pt. Zinſen für 

5 PEt. oder 50 Thlr. betragen hat, mit 99 
neunzig Thaler 
28. März bis 3. 
in Breslau bei den Herren, 
in Berlin bei den 


1%, Monat auf die erſte Einzahlung, welche 
at, mit 90 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, in Worten: neun und 
wei und zwanzig Silbergroſchen ſechs Pfennige, in den Tagen vom 
April d. J. zu leiſten, und zwar: 

uffer u. Comp., 

Herren Mendelsſohn u. Comp. 


Der Umtauſch der Anerkenntniſſe in Quittungsbogen a 200 Thlr. kann jedoch nur erſt 


8 Tage nach gemachter Anmeldung 
noch nicht mit einem 0 
auf die Namen der urfprün 
Sollten Inhaber von 
in Quittungsbogen verlangen, 
jedoch überle 


aſſen, 


und nur bei ſolchen Anerkenntniſſen erfolgen, welche 
Giro verſehen find, da die Quittungsbogen gleich den An etenntnifien 
lichen Zeichner geſtellt werden muͤſſen. 

nerkenntniſſen, welche mit Giro verſehen ſind, deren Umtauſch 
„ fo wird ihnen derſelbe zwar gewährt werden, es bleibt ihnen 
ſich das Giro des erſten Zeichners ſelbſt zu beſorgen. 


Denjenigen, welche von dem Umtauſch in Quittungsbogen abſtehen, wird dieſe zweite, 


Breslau, 


ſo wie alle folgenden . das Anerkenntniß ſelbſt beſcheinigt 1 


en 23. Februar 


Das Comite zur Erbauung der Oberſchleſiſchen Zweigbahn. 


Mager 


Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
[1890] 


ranzöſiſche Mühlenſteine, 


ach engliſchem Syſtem conſtruirt, aus 
5 deren Güte und Dauerhaftigkit derſelbe 
billigſten Preiſen ſtets vort 


der Fabrik des Herrn Auguſt Schwartz in Berlin 
Sonett, ſind in allen Aid En au dem 


ig bei a 
Wr. 2. Pringsheim, Herren⸗Straße Nr. 24. 
Mit einer Beilage. 


* 


3 


Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. Februar 1856. 


Rennen zu Namslau 1836. 


Dofnerſtag, den 8. Mai. 

1) Jaad⸗Nenuen: Ehrenpreis des Rennvereins. Silbernes Frinkhorn. Herren rei⸗ 
ten in tothem Rock. Für alle Pferde 5 Frd'or. Einſatz, 3 Frd'or. Reugeld. 3 bis 4 engl. 
Meilen. 160 Pfund air die rn Pferde im Auslande geboren, tragen 10 Pfund mehr. 
Das zweite Pferd erhält die Haͤfte der Einſätze und Reugelder. 

2 Erſter Staatspreis. Kontinentalpferde. 6 Frd'or. Einſatz, 3 Frd'or. Reugeld. 
700 Ruthen. Gewicht nach dem Statut; deutſchen Reitern überhaupt 5 Pfd. erlaubt, ſol⸗ 
chen, die noch nie geſiegt haben, 10 Pfd. erlaubt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der 


Einfäge und Reugelder. 
ns n von 40 Frdor. Pferde jedes Alters und Landes. Fünf 
Pfd. Normalgewicht; im Auslande ge 


d'or. Einfatz, 3 Frd'or. Reug. 600 Ruthen. 160 
Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einfäge und 


orene Pferde tragen 10 Pfund mehr. 
Reugelder. . 
4) Trabreiten. Andenken des Vereins. Imal die Bahn. 1 Frd'or. Einfag, 2 Frd'or. 


Reugeld. 
ugs, weiter Herrenpreis, 


ten. 6 Frd'or. Einſatz, 4 Frd'or. 

— ring 9 15 I 500 Ruthen. Zu nennen bis zum 6, April. Die 
ewi ri t 8 t 

das zweite Pferd den dapelen Ense * Wenn mehr a nterſchriften, 
A Freitag, den 9. Mai. 

1) Be auswärtiger Gentl men, bis jetzt 28 Frd'or. Herren reiten. 600 Ru⸗ 
then. Per ahn. 155 Pfund Normalgewicht. 5 Frd'or. Einfag. 3 Frd'or. Reug. Das 
9 ſerd erhält den doppelten Einſatz. 

2 2 Staatspreis. Pferde im preußiſchen Staate geboren und gezogen. 6 
Panel 3 Frd'or. Reugeld. 600 Ruthen, doppelter Sieg. Gewicht nach dem Sta⸗ 
ut; jedes Pferd trägt für einen gewonnenen Staatspreis 5 Pfund mehr, für Siege in 
a u auf den Bahnen Breslau, Berlin, Celle und Prag noch 10 Pfd. mehr. Das 
zweite Pferd erhält die Hälfte der Einfäge und Reugelder, 

3) Ofſfizier⸗Reiten. Ehrenpreis vom Verein. Offiziere der Linie und Landwehr 
erden, die Jahr in Händen des Beſitzers find. 3 Frd'or. Einſatz, 2 Frd'or. Reug. 
uthen. 155 Pfd. Normalgewicht. Halbblut 10 Pfd erlaubt. In Uniform zu reiten. 

4) Ehrenpreis der Stadt Namslau. Für alle Pferde. 8 Froor. Einſatz, 4 

— Reug. 600 Ruthen. Der Preis iſt zu vertheidigen, und wird nach dreimaligem 
iege ohne Reihenfolge Eigenthum. Gewicht wie im erſten Staatspreis. 

6) Schl ertheidiger: Herr Lieutenant Kramſta⸗Gäbersdorf. 
eaten, 5 — kenn ge ga Handicap für gefchlagene Pferde. Jockens 
zahlt 2 Br. Bug 09 — N wer in Folge eines Sieges ausgeſchloſſen wird, 

und wie boch die Staatspreiſe gegeben werden, hängt der Beſtimmun 

des hohen Miniſteriums ab, und wird greif bekannt — E 4 13 . 

Anmeldungen müſſen, inſofern in Vorſtehendem nicht andere Beſtimmungen getroffen 
worden, bis ſpäteſtens den 5. Mai Abends 6 Uhr an das unterzeichnete Direktorium ge: 
ſchehen. Das Direktorium des Reun⸗Vereins zu Namslau. 

1275] v. Heydebrand u, d. La ſa. Schodſtädt. 


Große Muſikauffuͤhrung 


zum Beſten hieſiger verſchämter Haus⸗Armen, 


veranſtaltet von der 


eonftitutionellen Bürger Reſſouree 
Sonnabend den 1. März, 


8 im Kutzner'ſchen Lokale, 
unter Mitwirkung des Herrn Konzertmeiſter 


Raub aus Berlin 


des königl Muſik-⸗Direkt x d d x 5 
„er be ae ee eee 


Programm. 


1. Abtheilung. 
1) Ouverture, „der Beherrſcher der Geiſter“, von C. M. v. Weber. 
2) Violin⸗Konzert von Mendelsſohn⸗Bartholdy, mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen vom 
errn Konzertmeiſter Laub aus Berlin. 
3) Chorlieder von Mendelsſohn⸗Bartholdy, vorgetragen von der Geſangs⸗Akademie 
unter Direktion des Herrn Hirſchberg. 
a, Neujahrslied. 
v. Abſchied vom Walde. 
4) Rondeau von Vieuxtemps, für die Violine, mit Orcheſterbegleitung, vorgetr. von . C.⸗M. Laub. 
tbeiluug. 
von Catel. 


beſtehend in einem Ehrenpreiſe. Handicap. Herren rei⸗ 


mit 
400 


2. 

3 m zur Oper Sen 1 
) Chaeonne von Bach, für die Violine allein, vorgetr. von H. C.⸗M. Laub. 

3) „Comala,“ dramatiſches Gedicht nach Offian, —5 von Lebe, ausgef. von d. verehrl. 

Geſaugs⸗Akademie mit Orcheſterbegleitung, unter Direktion des H. C.⸗M. Hirſchberg 


Mit Rückſicht auf den Wohlthätigkeits-Zweck empfehlen wir das Konzert der 
allgemeinſten Betheiligung. f 
Saalbillets a 10 Sgr. und Logenbillets * 15 Sgr. — letztere für Einzelne und 
ganze Familien, welche eine geſchloſſene Vereinigung wünſchen — find von Montag den 
25. 1 ab zu haben bei Herrn Conditor Friedrich, Reuſcheſtraße 7. 
in den Saal dagegen auch: 
in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Sohn (von Bote und Boch), 


erer ainauer, 
unten a en im effler, N 
in der Buchhandlung des Herrn Trewendt u. Granier, 
*, „ n nn von Leuckart, 

bei Herrn Kaufmann Worthmann, 

„ „ a Pfefferküchler Hipauf, 

in der Buchhandlung von Aderholz, 


„m e nn „ Max u, Komp. age u 
Der Kaſſenpreis am. Abende der Aufführung ift für den Saal 15 Sgr., für die Logen 20 Sgr. 
Einlaß 4 Uhr. 2 ? Uhr. 85 x 
e wollen ſich zur Sicherung der Eintrittskarten rechtzeitig an die Com⸗ 
manditen wenden. — 
Der Vorſtand der conſtitutionellen Bürger⸗Neſſouree. 
Dr. Baucke. . Bobertag. Dr. Brehmer. Friedrich. Fritſch. Fürſt. 
Beier. ach. Herwath v. Bittenfeld. Hofmann. Koeltſch. Leinsz. 
Ludewig. Partowiez. Nuthardt. Dr. Sadebeck, Dr. Springer. Stenzel. 
Stephan. Studt. v. Uechtritz, Dr. Wifjowa. [1284] 


Goy⸗Schlieſaer Chauſſee. 
Sonntag den 9. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
General⸗Berſammlung in der Brauerei zu Dearichwiß.. 
Vorlagen: J) Bericht über den Stand der Banfache, 2) Feſiſtellung der Richtungs⸗ 
Linie. 3) Wahl eines Rendanten. 
Die Mitglieder des Aktien⸗Vereins werden gemäß $ 27 der Statuten hierzu eingeladen 
Ohlau, den 22. Februar 1856. Das Direttorium. 


Sämereien ⸗ Offerte. [1289] 


Luzerne, neuen rothen und weißen Kleeſaamen, Thymothee⸗Samen, engliſch, 


le franz iggras, Knaulgras, Knörich, Leinſamen, roth 

erb n en 
Fran Seat Naygras, Honi ſeſen⸗Futter⸗Möhren⸗ Samen, fo wie alle Gattum 
en 


11277 


⸗Samen, neuen . 
Garten⸗Gemüſe⸗, Keld:, Blumen: und Wald⸗Samen, ſämmtlich von erprobter 


9 
N Keimkraft, offerirt zu den billigſten Preifen: Carl Fr. Keitſ ch 7 
11289] Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe 


Neue wie gebrauchte Billards! (ds 


duch gedrehte Queusleder von Gutta⸗Percha, ſowie Kautſchuk⸗Gutta⸗Percha⸗Banden empfiehlt 
5 een des A. Waben, Wird Stef. r 27. s 


« 


Reug., jedoch nur 2 Frd'or. Reug., wenn bis zum 1. Mai 


Die im hieſigen Kreiſe, 1½ Meile von der 
Hauptſtadt Breslau belegene königl. Domäne 
Steine, beſtehend aus den Vorwerken Steine 
und Wüſtendorf, von denen 

1) das Vorwerk Steine 


10 Morg. 150 AN, Gärten, 
81 8 „ Wieſen, 
1013 „ 166 „ Acker, 
81 „ 107 „ Hutung, 
34 " 160 7] Graͤſerei, 
92 „ , Wege, Gräben ꝛc., 
im Ganzen 1314 Mor . 144 QR. 


und 2) das Vorwerk Wüſtendorf 
6 Nong 64 QR. Bartn 


958 „ 168 „ Wieſen, 
— 77 gi [7) Acker, 
„ 33 „ Hutung 
4 " — 1 Gräſerei, 30 
2 en ꝛc. 
im Ganzen 1774 Wii : 


5 Morg. 154 QR. 
enthalten, mithin ad 1 und 2 in einer Ge⸗ 
ſammtgröße von 3087 Morgen 118 ARuthen, 
fol im 1185 der öffentlichen Licitation von 
Johannis 1856 

gende Jahre, alſo bis Johanni 1874, ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Bie⸗ 
1 J. Bornit auf Mittwoch den 2. April 
d. J. Vormittags 10 uhr im Amts⸗Lokale zu 
Steine vor unſerem Departements⸗Rath Re⸗ 
gierungs⸗Rath Heermann anberaumt, zu 
5 9 Teen 51 dem 558 ein⸗ 
gela aß das Pachtgeldmini⸗ 
mum auf 3800 Thlr. einflehtie eh in Golde 
feſtgeſtellt iſt, und daß zur Uebernahme der 
Pachtung ein Vermögen von 20,000 Thalern 
erfordert wird. Der Beſitz dieſes Vermögens 
iſt wo möglich noch vor dem Termine unſe⸗ 


rem Kommiſſarius in glaubhafter Art nach» 


zuweiſen. 
Die Licitations⸗ und Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können übrigen jeder Zeit in unſerer Re⸗ 


giſtratur ſo wie auf dem Pachtamte in Steine 


eingeſehen werden, und wird letzteres auf An⸗ 

ſuchen bereit ſein, die erforderliche Auskunft 

über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 

Domänen zu ertheilen. [243] 

Breslau, den 16, Februar 1856. 

Königl. Regierung, 1 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten. 


Bekanntmachung. 233 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, daß der Bürger und C. Parchner 
Jopann George Aßmann in feinem am 8. Ok⸗ 
tober 1754 errichteten, und am 10. Rau d. J. 
eröffneten Teſtamente feiner Ehefrau Eva 
Roſina Aßmann, geborene Korrne, zur 
Univerſal⸗Erbin ernannt, und ſeinem Sohne 
Johann Gottlieb Aßmann zwei Thaler 
ſchleſiſch vermacht hat. 
Breslau, den 20, Februar 1836. 
1 Stadt⸗Gericht. Abth. II, 
für Zeftaments- und Nachlaßſachen. 


Eichen⸗Mutz⸗ und Sreunholz⸗Verkauf. 
Montag den 10. März 8. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werden im Stadtforſt unweit 
der hieſigen Oderbrücke nachſtehende Hölzer: 
1) 60-65 Stück Eichen⸗Stämme, 
2) 15 Haufen Rüſtern, 
3) 40 Rüſtern⸗Stämme, 
4) 500 Schock Eichen⸗Reiſig 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft. 
Ohlau, den 26, Februar 1856. 232 
Der Magiſtrat. 


Kiefern⸗Stammholz⸗Verkauf. 
Dinstag den 11. März d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werden auf den Kiefer⸗Bergen 
i Zedlitz: 5 F 
54 5 15 100 Stück Kiefer- Stämme, 
2) 3 Schock Kiefer⸗Reiſig 
meiftbietend an Ort und Stelle verkauft. 
Ohlau, den 26. Februar 1856, 232 
Der Magiſtrat. 


Anktion. 

Am 4, März d. J. Bormitt. von 10 uhr 
ab ſollen zu Gellendorf bei Stroppen: 

1) 28 Stück bisher am Eiſenbahnbau be⸗ 
ſchaͤftigt geweſene junge ſtarke Arbeits⸗ 


erde ! 
9) Stück complete Arbeitsgeſchirre, 
3) 10 Stück ſtarke Arbeitswagen mit eiſer⸗ 
nen Axen, nebſt Zubehör, 
4) 8 Stück neue complete Arbeitsfchlitten 
egen gleich baare Bezahlung meiſtbietend oͤf⸗ 
entlich verſteigert werden. 


„Februar 1856, 
Stroppen, W eden 


Genfel und Plüſchke. 


Auktion. Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr follen im Appell.⸗Ger.⸗Geb. 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Radjlapfa en, 
beftehend in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen verſteigert werden. 

[1215] R. Reimann, tgl. Aukt. Komm. 


Anktion. Freitag d. 29. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr Fllen Im Stadt-Ger.-Gehäude 
Wäfche, Betten, Aleidungeftüdie, Möbel, Haus- 
geräthe, und aus dem end des Muſik⸗ 
Direktors Göbel eine Partie Muſikalien, wor⸗ 
unter 50 Ouverturen für volles Orcheſter, 


eigert werden. Br [1216] 
3 N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Für Zahnkranke. 

Zum Einſetzen einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe, nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen, ſo e N 
leiſtungen empfie al, Hof⸗ 3a 

unde l. Ala AI baer 3 0 


Claſtiſche Gebiſſe 


eigener Erfindung, welche nie drücken und ſi 

= Pe üglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 

los: Tb. ock, prakt. Zahnarzt, 
3151 im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


ab auf 18 nacheinander fol⸗ 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg 
iſt erſchienen und bei Joh. Urban Kern 
in Breslau, Ring Nr. 2, zu haben: 


Schwindſucht iſt heilbar!! 
Anweiſung, 

Lungen: und Bruſtkatarrhe, chron. Hals⸗ 
und Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht 
und vornehmlich 
die Lungenſchwindſucht 
in allen ihren Graden, 
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehl: 

12 kopfes, Asthma, 
Engbrüſtigkeit, 11283] 
durch ein neu entdecktes Mittel gründlich 
zu heilen, bei langjährig eingewurzeltem 
Uebel dem Leidenden jedenfalls Erleichte⸗ 
rund und Hilfe zu verſchaffen, 
von Dr. B. J. Weſt, 
Hoſpitalarzt in Maryland. 
Nach der 35. amerikaniſchen Ausgabe überſetzt. 
Eleg. broch. Preis 6 Sgr. 


Bei V. Wichura in Ratibor iſt erſchienen 
und bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Ring Nr. 2, zu haben: 


Bilder und umoresken. 


em Aus 
Schreibtiſch eines Kleinſtädters. 
Schre U 
Preis 21 Sgr. 1285] 
FFTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TTT—TTT———— 
Bei Alfred Sartorius in Barmen und 
Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Wider Stahl u. Bunſen 


von Israel. 
Preis 4 Sgr. [1876] 


1m ln m —— — — 
125 oe Permit zur m A115 


niß gebracht, daß der Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Lauterbach die Kalkbrennereien 
des Hrn. Lieutenant Kramſta in Leipe 
und des Hrn. Hauptmann uthe am 
Töppich zu Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain 
in Pachtung genommen hat. Der Be⸗ 
trieb derſelben iſt der Kalkbrennerei⸗Ver⸗ 
waltung zu Lauterbach bei Bolkenhain 
unterſtellt und find alle Korreſpondenzen 
in Kalkangelegenheiten an den Verwalter 
Hrn. Paar daſelbſt zu adreſſiren, der zu 
Abſchlüſſen bevollmächtigt iſt. Wegen des 
erhöhten Kohlenpreiſes und der Reduction 
des Kohlenmaßes iſt der Preis des Schef⸗ 
feld Kalk auf 5 Sgr. 6 Pf. und der Schef⸗ 
fel Kalkaſche auf 3 Sgr. bei allen Bren⸗ 
nereien in Lauterbach, Leipe und am Töp⸗ 
pich feſtgeſetzt. e 1203 
88 b. Den 23. Sie 1856. 
e Graf von Hoyo e 
Güter: 2 2222 


0 Bekanntmachung. 

Eine drei Meilen von Breslau und eine 
Meile von Oels gelegene, im beſten Zuſtande 
ſich befindende amerikaniſche Dampf⸗Mahl⸗ 
muͤhle nebſt Dampfbrennerei iſt aus freier 
Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten. 


Die Räumlichkeiten des drei Stock hohen 
maſſiven Fabrikgebaͤudes nebſt Nebengebäuden 
ſind ſo angelegt, daß ſie ſich auch zu anderen 
fabriklichen Zwecken bequem eignen. [1276] 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Kommiſſionär Klimm in Oels. 


In der frequenteſten Gegend Oberſchleſiens, 
in 3 Stunden von Breslau mit der Eiſen⸗ 
bahn zu erreichen, iſt eine Waſſermühle 
mit drei deutſchen Gängen, wo die Waſſer⸗ 
kraft ſo groß iſt, daß noch mehrere andere 
Etabliſſements errichtet werden können, maf- 
ſiven Gebäuden, einem Schloſſe im Garten 
90 5 mit 100 Morgen Acker, Weizenboden, 

orgen dreiſchürigen Wieſen, für den 
Preis von 15,000 Thlr., bei 5000 Anzahlung, 
mir zum Verkauf übertragen worden. Nur 
Selbſtkaufer erfahren das Nähere Agnes⸗ 
Straße 3 par terre rechts bei L. Blottner. 


Ein mit den beſten Empfehlungen verſehe⸗ 
ner Kommis, welcher in verſchiedenen Branchen 
und gegenwärtig noch in einem großen Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchaͤft ſervirt und beſonders mit 
dem Farben⸗ und Papier⸗Geſchäft vertraut 
iſt, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zu ſeiner 
weitern Ausbildung zum 15. März oder 
1. April d. J. eine h Stelle in 
einem Engros⸗Geſchäft, womöglich in beiden 
letztgenannten Branchen. Hierauf Reflekti⸗ 


rende werden gebeten, ihre Adreſſe unter 
S. No. 24 poste restante Stettin 
abgeben zu wollen. 


efalli 
155 . 


in brauchbarer, der Brennerei und 
Rechnungführung kundiger Wirthſchafts⸗ 
Ba findet mit einem Gehalt von 

Thlr. nebft freier Station und Woh⸗ 
nung einen Poſten. Auftrag: Hr. Kfm. 
N. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 


* * 2 
Alizarin-Dinte, 

das Quart 6 Sgr., und beste sehwarze 

Dinte, à Quart 24% Sgr., offerirt die che- 

mische Zündwaaren-Fabrik des Eduard 

Lesehner, Mehlgasse Nr. 17, [1893] 


1 Rofhaar:Sopba, 1 runder Tiſch 
um 3 und 1 großer Kleiderſchrank, 
Alles feſtgebaut, ſind wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen dei M. L. May, Karls⸗ 
Straße 21. [1907] 


Schabracken, Reit- u. Fahr⸗ 


ch] Kandaren, Trenſengebiſſe, Reit: u. Fahrpeit⸗ 


ſchen, Sporen und dgl. verkaufen ſehr billi 
Hübner 8 Sobn, Nin 25 2 
an der grünen Roͤhre; 4 durch das 
Hutmagazin des Hrn. Schmidt. [1290] 


 Konzert-Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benft_ an, daß mein Konzert Mittwoch, den 
2. 3 — Abends 7 Uhr im Unte unt 
rant, unter gütiger Mitwirkung hieſig er Kü 
ler ſtattfindet. Entree a Perſon 10 Sgr. 


Mathilde Belke, 


Sängerin aus Königsberg in Pr, 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als 


habe ich meine zahnärztliche Praxis auf⸗ 
gegeben. Es kann dies nur die Erfin⸗ 


dung eines müßigen Kopfes ſein, indem 


ich dieſelbe noch ferner wie früher mit 
gleicher Hingebung betreibe. [1828] 
Breslau, den 23. Februar 1856. 


Merten's Reller 


(Landon Tavern) [739 
hält fortwährend Lager von: 
echt engl. Porter (double hrown 
stout) von Barktay, Perkins 
& Co. in London, 
echt engl. Ale und das beliebte magen⸗ 
ſtärkende Werder'ſche Bier, ſowie 
echt baieriſche Niere werden im Ganzen 
und Einzelnen beſtens empfohlen. 
Wiederverkäufern werden beden⸗ 
tende Vortheile gewährt. - 
Otto Mertens, Ohlauerſtraße 


Das Gut Nieder⸗Glauche 
habe ich laut gerichtlichem Kauf⸗Kontrakt d. g. 
Trebnitz den 27. April v. J. zu meinem al 
leinigen unbeſchränkten Beſitz erworben, wel⸗ 
ches ich mich veranlaßt finde, hierdurch be⸗ 


kannt zu machen. 
Nieder⸗Glauche, den 23. Februar 1856. 
1900 Emilie Woy. 


ww Obſtkerne 
4 nſaat empfiehlt in geprüfter 112011 


bare: [ferne (Pyrusmalus), das Pfd. 20 Sgr., 
Birnkerne (Pyrns comunis), das Pfd. 1 Thlr., 
Ferner: Weißdorn, zur Anlegung von Hecken, 
das Pfd. 6 Sgr. 
Hainbuche, ebenfalls zu Hecken, d. Pfd. 6 Sgr., 
und mehrere andre Gehöͤlzſamen, laut Preisliſte. 
Eduard Monhaupt d. Aelt., 
Samenhandlung Junkernſtraße. 


Alizarin⸗Dinte, 

patentirt für die Königreiche Sachſen 

in Ori al- Flasche zu 10, 6 und 3% Sgr 

u Steintrügen von 4 PR. 1 Shle, von z 
u 16 Sg 


2 . 
bekannt Dun 55 i großen Vorzüge 
r 


treideſaͤcken, ſtarke u. feine Eren e 


und 
ſchinen⸗Royal⸗ Packpapier, 2 Thlr. Rieß, 
Streichhölger, Streich fchwamm und 
Nachtlichte, gut und billig zu haben bei 
M. L. May, Karlsſtr. 2¹. [ 906] 


Ein ſolider, thätiger öbe= 
amter, welcher auch polniſch ſpricht, 
findet ein gutes Engagement. Auftrag: 
Hr. Kfm. R. Felsmann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


[1298] 8000 Thaler 
werden zu Johanni d. J. zur erſten Hypothek 
zu 4 / pCt. Zinſen auf ein Gut, was einen 
— von 30: bis 40,000 Thlr. hat, ohne 
Einmiſchung eines Dritten geſücht. Etwanige 
Offerten bittet man unter der Adreſſe A. B. 
poste restante Frankenstein gelangen zu laſſen. 
— —— — 


Eine Bonne, 8 


Schweizerin oder Franzöſin, wird für zwei 
kleine Madchen, zwiſchen 3 und 5 Jahren, 
zum I. April d. J. geſucht. Sie hat die 
ufſicht und Pflege der Kinder zu übern 
men und erhält 100 Thaler Gehalt, 
werden gute Empfehlungen gefordert. Frau⸗ 
rte Adreſſen unter 8. W. befördert rg 
F. Gräſer in Breslau, Herrenftr. Nr. 18. 


Verkäufliche Nittergüter 

werden von einigen auswärtigen befreundeten 
Reflektanten zum Kauf 100 006 als Anzah⸗ 
lung können 10,000 bis 100,000 Thlr. gelei⸗ 
ſtet werden. Bei einem großen Güterkom⸗ 
plex, der aus mehreren ttergütern beſteht, 
würden diefelben einen gemeinſchaftlichen Kauf 
ſchließen und dadurch bis 200,000 Thlr. Ein⸗ 
zahlung leiſten können. Offerten werden un⸗ 
ter der Adreſſe v. H. poste restante Breslau 
erbeten. [1859] 


2 4 : e > . 2 4 
4 - 2 e 
Die bekannten Mehlweißen, 25 Stud 1 Sgr., 
empfehle ich zum bevorſtehenden Lätare⸗Sonntage, wie auch feine und ordinäre Pfefferkuchen, in großer Auswahl zu geneigter Abnahme. 


Ferdinand Gärttner, Pfefferküchler⸗Meiſter, Altbüßer⸗Straße Nr. 20. 
11909) 


11805] 


— 


Dankſagung. 


Seit 12 Jahren litt meine Frau an mehreren Wunden am linken Bein und konnte trotz 
aller angewandten Mittel nicht geheilt werden, bis ich endlich auf Anrathen des Hrn. Ober⸗ 
amtmann Pietſch auf die Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seife des Hrn. J. Oſchinsky 
in Breslau aufmerkſam gemacht wurde und auch ſelbe ſofort zur Anwendung brachte. Nach 
Verlauf von 12 Wochen war meine Frau von dem unheilbar ſcheinenden Schaden völlig 
hergeſtellt, und fühle mich daher verpflichtet, dieſes zur Kenntniß ähnlich leidender Mit⸗ 
menſchen zu bringen und auch hiermit Hrn, Oſchinsky meinen Dank abzuſtatten. 

Pavelwitz (Kreis Trebnitz), den 20. Februar 1856. l \ 

Auguſt Kuhn, Schmiedemeiſter. 


de Conto- Bücher 


aus der Fabrik der Herren J. C. König u. Ebhardt in Hannover, wovon ich 
für Breslau und Schleſien die alleinige Niederlage beſitze, haben ſich in kurzer Zeit 
hier und in der Provinz, ſo wie durch die in Deutſchland beſtehenden übrigen Nieder⸗ 
lagen in Folge ihrer a ſchnellen Eingang zu verfchaffen gewußt. 

Die Herren König u. Ebhardt verwenden bei Anfertigung der Bücher nur 
die beſten und * Buchbinder in eignem Fabrikgebäude. 

Ne Daches ſelbſt werden größtentheils von gut ſatinirken Bültenpapieren ans 
gefertigt. 

Ganz beſonders aber erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß, 
um die Schönheit und Haltbarkeit des Papieres zu erhalten, aller Druck, 
ſowohl der Linien als der Kopfſchriften und Folien nur 
auf trocknem Wege hergeſtellt wird, ferner jedes Buch, ſelbſt das 
Heinfte, mit engliſchem Sprungrücken verſehen ift, und daher das ſchöne Flach⸗ 
liegen und bequeme Schreiben in den Büchern bewirkt wird. 

Was die Preiſe anbelangt, fo find König u. Ebhardt durch Acqniri⸗ 
rung einer Papierfabrik in den Stand geſetzt, ſolche ſo billig zu ſtellen, 
daß Niemand im Stande iſt, bei gleich gediegener Arbeit, mehr zu leiſten. 
Das Lager iſt durch neue Zuſendungen wieder aufs reichſte ſortirt, und empfehle 
ich ſolches der gütigen Beachtung. \ [1262] 


F. Schröder, 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Natur⸗Raſen⸗Bleiche. > 
— — Inhabern roher Bleichwaaren, ſowie denjenigen, welche gedachte Stoffe 


Den 
bisher zur Beſorgung übernommen haben, oder dies erſt beabſichtigen, empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter wiederholt feine am Gebirgs⸗Zackenfluß belegene Bleich⸗Anſtalt zu ſehr gefälliger un⸗ 
mittelbarer Berückſichtigung unter dem ganz ergebenen Bemerken, daß die anvertrauten 
Güter nach der üblichen Garhntie verſichert find, und bis Mitte Auguſt entgegen genom⸗ 
men werden. Aufträge übernehmen und liefern die Waaren prompt wieder zurück: 

In Breslau, Herr Kaufmann R. Rösler, (Goldene Radegaſſe 27 B.) 

In Goldberg, Herr Kaufmann H. Gröſchner. 

In Groß⸗Baudiß, Herr Kaufmann L. Staeckel. 

In Jauer, Herr Kaufmann R. Schenk. 

In Militſch, Herr Kaufmann L. Halberſtädter. 

In Neumarkt, Herr Kaufmann G. Bretſchneider. 

In Neuſalz a. d. O., Herr Kaufmann G. Höppner. 
Hirſchberg, den 25. Februar 1856. Der Bleich⸗Beſitzer F. A. Lannte. 


Reine Natur⸗Raſen⸗ Bleiche. 


Bleich⸗Waaren aller Art übernimmt und befördert aufs Prompteſte 
1892 Nichard Roesler, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 27 b. 


Die . Revalenta Borussica des königlichen Mühlen-⸗Inſpektors Herrn 
Böhm (Vorderbleihe Nr. 1) iſt auch von mir unterſucht und in verſchiedenen Krankheits- 
Formen der fe on angewandt worden. Sie hat ſich mir bewährt als ein vorzüglich näh- 
rendes Mittel, welches namentlich bei Zehrkrankheiten kleiner Kinder treffliche Dienſte thut. Als 
einheimiſches Fabrikat eines erfahrenen, nur gewiſſenhaften Mannes und bei ihrem mäßigen 
Preiſe dürfte fie den Vorzug vor vielen andern öffentlich gerühmten, ähnlichen Geſundheits⸗ 
und Kraftmehlen verdienen und einer allgemeinen Beachtung des größeren Publikums zu 
empfehlen ſein. Breslau den 17. Februar 1856. [1220] Dr. med. L. Burchard. 


[1278] 


Von meiner fabrizirten 


„Revalenta Borussica““ 


habe ich einen General⸗Debit für Schleſien der 


Handlung Eduard Groß in Breslau 


übertragen, und werden geneigte Aufträge durch dieſelbe prompt expedirt. 


Breslau, den 26. Februar 1856. 11273] 
B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


[ 
Der königl. Mühlen⸗Inſpektor Böhm. 
Mehlwei 
Heute Mittwoch: 178] 


Friſche Blut⸗ und Leber⸗Wurſt, 


En nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


An die Herren Tuch⸗Fabrikanten und Tuch⸗Appreteure. 


kauft be i i 
abend aue ag dee 
1898] Albert Hahn und Comp. in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 64. 
Gummi ⸗Schuhe und Geſundheits⸗Sohlen, 
welche die Tobe ſtets warm und trocken halten und nicht naß oder kalt werden laſſen, em⸗ 


pfehlen Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre, Eingang durch 
das Hut⸗Magazin des Herrn Schmidt. 1291] 


. Alban'ſche Säe⸗Maſchinen, 
Handdreſch⸗, Wurf: und Häckſel⸗Maſchinen, rheiniſche Schrotmühlen, Grubber nach Ten: 


nant und nach Grey, fo wie verſchiedene Arten Pflüge nach den beſten Muſtern gearbeitet 
empfehlen: Stechlon u. Laßzvit, Schuhben e 54, (gegenüber der Schildkröte). 5 


11261 


ba barry's =.) 1288 Tragende Merino⸗Mutterſchafe 
Geſundheits⸗ und Kraft- Aeſtauratſeng — und eine kleine Partie in Roſenthal Nr. 2 
für Perſonen jeden ku und ſchwache Kinder | bei Breslau bald zu verkaufen. Näheres da⸗ 
N oder a ſelbſt beim Eigenthümer. 1902) 


evalenta arabic a 
. Ge sten Fern, va Friſche Auſtern 
dei Gebrüder Knaus, 


Barry du Barry u. Comp. in London, 

* Ei ale, Ohlauerſtr. 21. 11913] Ohlauerſtr. Nr. 5/6 zur Hoffnung. 
Aufträge von auswärts werden prompt 25,600 Thlr. find auf Güter zu ver 

und ohne Berechnung der Emballage effektuirt.] geben durch S. Singer, Junkernſtraße 2. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ßen, 25 St. 1 Sgr. 


— — — 


24 


Zwei deutsche Commis suchen zu 
engagiren: F. Siege u. Co., Albany Rd., Kent 
Rd, in London, Briefe franco. 1744 


Ein verheiratheter Oekonomie⸗Verwal⸗ 
ter, mit guten Zeugniſſen verſehen, in der 
Brennerei erfahren, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. April oder 1. Juli d. J. 
unter befcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
als ſolcher, im In⸗ oder Auslande. Darauf 
Reflektirende wollen ſich gefälligſt an Herrn 
Tillgner, fürſtl. Hohenloheſchen Gutspächter 
in Schlawentzütz OS., franco wenden, welcher 
fo gütig iſt, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Eine erfahrene Erzieherin moſaiſchen Glau⸗ 
bens, die einen gründlichen Unterricht in Ele⸗ 
mentar⸗Wiſſenſchaften, franzöſiſcher Sprache 
und in der Muſik ertheilen kann, findet ein 
vortheilhaftes Engagement in einer Provin⸗ 
zial⸗Stadt Mittelſchleſiens. | 

Gefällige Meldungen werden unter Adreſſe 
A. B. poste restante Breslau erbeten. 


Mädchen, welche das Blumenmachen ler 
nen wollen, können ſich melden und bekommen 
nach vierwöchentlicher Probezeit auf Stück be⸗ 
zahlt, Ohlauerſtadtgraben 19, im Hofe 1 Treppe. 


Ein junger gebildeter Mann, der beim Mi⸗ 
litär 77 — hat, mit dem Juſtizfach, Kom⸗ 
munalkaſſenweſen, Comptoirarbeiten und Cor⸗ 
reſpondenz bekannt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Anſtellung als Sekretär, Rechnungs⸗ 
führer, Comptoiriſt. Das Nähere unter R. 22 
poste restante Breslau. [1908] 


„Einen Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſuche ich für mein Comptoir. 1914 
ichard Schramm, Ring 44. 


Mit einem Kapital von 3000 bis 4000 
Thlr. wird ein Theilnehmer zu einem ſehr 
lukrativen, der Mode nicht unterworfenen 
Fabrikgeſchaͤft geſucht, zu dem kaufmänniſche 
Kenntniſſe nicht nöthig ſind. Das Kapital 
wird pupillariſch ſicher geſtellt und gewährt 
jährlich eine reine Revenü von 800 Thlr. 

Das Nähere durch D. Pr. Peiſer, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 7, zu Breslau. 1858] 


Ein erſter Klarinettiſt und ein erſter 
Trompeter, jeder mit monatlicher Gage 
von 15 Thlr., werden vom Kapellmeiſter Ku⸗ 
lick in Myslowitz a baldigſt ge⸗ 
ſucht und können ſich in portofreien Briefen 
gleichzeitig melden. [1235] 

Myslowitz, den 21, Februar 1856. 

Kulick, Kapellmeiſter. 


——J— — — —— . (U:: ᷑ͥ — — 
Eine Posch Pride und in den 8 


neren weiblichen Handarbeiten geübte 
junge Dame, aus guter Familie, findet 
in einem noblen Verkau gescheite hier 
am Platze eine Stelle als Verkäuferin. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufm. 
N. Felsmaun, Schmiedebrücke 50. 


— . — mn 
Ein unverheiratheter brauchbarer Wirth⸗ 

ſchaftsſchreiber, fo wie ein ſolcher Gärtner 

finden ein Unterkommen den 1. April. 
Heidersdorf bei Wohlau, 24. Febr. 1856, 


12651 Weißig. 
Eine Köchin, die in einem hieſi gen 
Gaſthof ſervirt hat, findet eben in 
einem Hotel ſofort ein Engagement. 
— 
Ga 
u 


Alexander u. Co., Eiſenkram 12, 
von 12 —1 Uhr Sprechſtunden. 
Atteſte mitzubringen. (1911 

gebildete Wittwe von 20 Jahren, 

aus anftändiger Familie, und ein Fräu⸗ 

lein in den Wer Jahren, aus edlem 
Haufe, beide wohlgeſtaltet und finanziell 

ünſtig geſtellt, wünſchen recht bald ein 

h Kagag ement als A ee ee. 

terin, Pflegerin einer ältlichen Dame, 

oder auch als Geſellſchafterin. Ihre 

Anſprüͤche auf Gehalt find ſehr beſchei⸗ 

dene. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann N. Feldmann, Schmiede⸗ 

brücke Nr. 50. 1883 


1 Lehrlingen mit und ohne Penſton! 
fur alle Blanchen der Handlung, Oeko⸗ 
nomie, Apothekerei, Maſchinenbau und 
Buchdruckerei können ſtets gute Stellen 
nachgewieſen werden. Nähere Auskunft 
ertheilt auf frankirte 1 en der 
Kaufmann R. Felsmann in reslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


act un ein . 
it einem Einlage⸗Kapital von 
5 9 Ehle. geſucht. i 

0 daufmann R. Feldmann 
Sch Hr. Kauf! 30 x 1880 2 


u einer Guts 


miedebrücke Nr. 0. 


lle und Bäckernahrung 
5 iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ſofort zu verkaufen. Näheres daſelbſt 
beim Eigenthuͤmer. 1877] 


Mein Lager von 1891] 


rima⸗Weizenſtärke, 
Blender tuccatur⸗Gips, 


f n ergips, 
5 werben Bordeaux: Weinen und 


Eigarren verſchiedener Qualität, befonders 
te Upmann, RR . 
upfehle 15 hiermit bei billigſter Notirung 


ütiger Beachtung. 
9 lchard oesier; Goldne Radegaſſe 27v. 


Rittergüter 


in beliebiger Größe, fo wie auch Pachten und 
mehrere Beſitzungen, werden durch den Kauf⸗ 
mann und Güter⸗Negotianten Moritz Schle⸗ 
finger in Kempen nachgewieſen. [1916] 


2 Billards und 1 e ſind 
zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei 
[1868] Conrat, 
Oder⸗Straße im grünen Bergel. 


Samen: 


Mein Samenlager, durch wiederholt neue Zuſendungen aufs befte 
insbeſondere: Futterrunkelrüben in allen Sorten, Nieſenmö bre, die echte, 


köpfige (4 — 5 Pfund ſchwer) und mehrere 


beſte Sorten zum Feldbau, Erdrüben, Mais, früheſte Sorte (zea praecox) 
ommer zur Reife, ꝛc. zum billigſten Preiſe. 
Felderbſen, magdeburger d. heſte, 
Sgr., Lupinen, gelblühende d. 100 Pfd. 3% Thlr., Mohn, mei 


ſchlechteſten 
burger die Metze 12 Sgr., 
echt holländ. d. Pfd. 1 
d. Pfd. 8 Sgr., desgl. ſchoͤn blauer d. Pfd. 


Köpfen, d. Pfd. 6 Sgr., Puffbohnen, beſte dicke erfurter, d. Pfd. 


das Pfd. 5 Sgr., Spinat, großer breitblättr. 
Fenchel, ſüßer deutſcher, d. 


Glaskohlrabi, früheſte wiener, d. 
wie alle übrigen Gemüſe⸗, Oekonomie⸗ und 
meiner Preis 95 in billigſt geſtellten Preiſen. 

u 


fd. 8 Sgr., Zwiebeln, große 
ner: Blumenkohl (Carviol), allerbefter früher engl., d. Loth 
ſpäter engl., d. Loth 6 Sgr., desgl. großer mittelfrüher engl., 
tobi, frauzöſiſcher neuer allergrößter Lenormand, echt, die 
Loth 3 Sgr. desgl. früheſte holländ., d. Loth 2 Sgr., ſo 


ur geueigter Beachtung. 
fragen zu begegnen, erkläre ich hierdurch wiederholt, daß 


Offerte. 5 
e aſſortirt, empfehle ich, 
weiße grün⸗ 
andere Sorten Futtermöhren; Weißkraut, 


gelangt beim 
eldbohnen, weiße magde⸗ 
gr., Mairüben, frü 


erner: 
etze 12 


6 Sgr., desgl. 1 mit ſehr großen 
Sgr., Paſtinackwurzel, 

„d, Pfd. 6 Sgr., Erdmandeln, d. Pfd. 10 Sgr., 
harte gelbe, d. Pfd. 15 Sgr. Fer⸗ 

5 * Blumenkohl, größter 
d. Loth 5 Sgr., Blumen⸗ 
Portion 3 Sgr. — 


Blumenſamen in reichhaltiger Auswahl laut 


Um den vielſeitigen ferneren Au⸗ 


die betreffende 


Samen⸗Prelsliſte, von meiner Samenhandlung ausgehend, keiner Zeitu 


beigedruckt worden iſt und ich ſonach 
achten zu wollen. 


n 
bitte, auf meinen Vornamen gefälligst 


Eduard Monhaupt d. Aelt., & Samenhandlung, Junkernſtraße. 


Beachtungswerth 


für Brennereibeſitzer und 


Deſtillateure. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ein ho geehrtes Publikum auf die in letzterer Zeit ſowohl 


im Inlande, ſowie im Auslande mit a 


mir aufgeſtellten Apparate dieſer Art, welche 


emeiner Anerkennung aufgenommenen patentirten 
Siemens'ſchen Doppelbrenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen. 


; Wenngleich die erften von 
nur mit einer Blaſe verſehen waren, den An⸗ 


forderungen, die der Erfinder, ſowohl wie auch ich, an dieſelben machte, nicht entſprachen, 
ſo machte ich mir jedoch, von der Vorzüglichkeit des Siemens ſchen Syſtems überzeugt, die 
Verbeſſerung und tadelfreieſte Herſtellung derſelben zur Aufgabe, und es iſt mir nunmehr 
durch geſammelte Erfahrungen gelungen, dieſelben mit doppelter Blaſe ſo zweckmäßig zu 


konſtruiren, daß ich jede Garantie für deren 
Was die Stärke des Spiritus, Reinheit 


Leiſtungen übernehmen kann. 
der Waare und raſches Arbeiten anbelangt, ſo 


find die Apparate bis jetzt noch nicht übertroffen, und trotz diefer Vorzüge, billiger herzu⸗ 


ſtellen, als die Piſtorius'ſchen, auch erfordern dieſelben zum Betriebe weniger 


aum und 


bei weitem weniger Feuerungsmaterial, als alle übrigen mir bekannten Apparate. 


Zum Rektifiziren des Rohſpiritus erfreut ſich das Siemens'ſche 
meiner Anerkennung, und kann ſich jeder dafür Intereſſirende von 


von mir in Berlin aufgeſtellten Apparate üb 


Syſtem ebenfalls allge⸗ 
der Vorzüglichkeit der 
erzeugen, 


Um alle eingehenden Beſtellungen rechtzeitig ausführen zu können, erſuche ich die betref⸗ 
fenden Intereſſenten, welche geneigt find, mir ihre werthen Aufträge zukommen zu laſſen, 
ſich möglichſt bald an mich wenden zu wollen, und verſpreche unter Zuſicherung der reelften 
und prompteſten Bedienung die möglichſt billigſten Preife, 


+ * 
* * 

in Berlin, 

Für ein Putzgeſchäft 

wird ein im Putzfache ſehr geübtes Mädchen 
zu engagiren geſucht. Näheres in der Band⸗ 
Handlung von 3 
Poſer u. K 


* 


Zu verkaufen: g 
Pfauhühner, Perlhühner, türkiſche Hühner, 
Stockgaſſe Nr. 17. [1915] 


Glazer Kernbutter 

empfiehlt: Guſtav Sperlich, 
[1878] Ohlauerſtr. 17, im goldenen Baum. 

Ein im Specerei-Gefchä tinirt 5 
lungs Eonmis, 5 . 
Gondition iſt, wünſcht ch zu Term. Oſtern 
anderweitig zu placiren. Geneigte Offerten 
werden an den Aktuarius Herrmann zu 
Neumarkt zu ſenden erſucht. 1281 


Brückenwaagen 


N unter Garantie höchſter Güte, 
empfiehlt J. Naſchke, 
e kgl. Eichmeiſter in Gr.⸗Glogau. 


Das Kaffeehaus in Klein⸗Maſſelwitz bei 
Breslau iſt von Term. Oſtern d. J. ab zu 
verpachten. Näheres beim Wirthſchaftsamt 
daſelbſt. [1829] 

Bottiche von 6—8/ Höhe in gutem Zu: 
ftande, werden gefucht Ring 40, im Laden. 


iedrichsſtraße 13 
% rie = che ſtraße zu vermie⸗ 


then durch den gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator 
Piſchel, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 7. [1882] 


Branner’s Hiötel garni 
41.42. Schweidnitzerſtraßs 4 1.4. 
in der Nähe des Theaters und des Ringes, 


owie überhaupt aller drei Ei 
g Rae auch rei Eiſenbahnhöfe ſehr Luftwä 


gleichzeitig mit Stallung und 
emiſe verſehen, empfiehlt ſich einem 4 

ten reiſenden Publikum zur geneigten Be⸗ 

achtung. 1684 


Wollmann, 


, 11888 
rotowski, Schweidnitzerſtr. 1. . 


Kupferwaaren⸗ 
abrikant, 


Linden- Strasse Sl. 


Eine vollſtändige Ladeueinrich⸗ 
6 tung, polirt mit Schubladen und 
G Glasfenſter, iſt ſofort ſpottbillig zu 
verkaufen. .. 1191 
Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


Nendel u. Sperling, 


Kupferſchmiedeſtraße 9, 
Fabriklager des beſten Maſchinen⸗ und 


Wagenfettes. 

Das Prima⸗Wagenfett der Hrn. Mendel 
& Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
wirthen und Kollegen als das vorzüglichſte 
und praktiſchſte aller mir bis jetzt bekannten 
Wagenfette und Schmieren. Durch beſon⸗ 
deres langes Anhalten ſtellt es ſich, bei höl⸗ 
zernen und eiſernen Achſen angewandt, im 
Preiſe billiger, als Alles, was bisher zum 
Schmieren der Wagen verbraucht wurde. 

Goldſchmieden, im Juni 1855, 

Liehr, Oekonomie⸗Direktor 
und Rittergutsbeſitzer. 

Niederlage 


ür die Lauſitz haben wir Herr 
C. E. Aubiſch in Sent abergbe 2 
[1264] Nendel & Sperling. 


Wreiſe der Cerealien — Amtlich.) 


Breslau am 20. Februar 1856. 
feine mittle ord. Wagre, 

Weißer Weizen 130-143 785 35 
Gelber dis 195139 78 55 u 
Roggen 107—110 100 96 
Gerſte 73 — 75 68 65 
Hafer 0-2 73. 
Erbſen .. 112-120 105 100 
Kartoffel⸗Spiritus 12%, Ihlr. Br. 


— — —— — — —— — — 
25. u. 26. Febr. Abt. 10 Uu. Arg. U. Nchm. Tu. 
euftdruck bei 08517150 377117047 3779030 


u rme + 06+ 10 + 22 
Duni One, det 8906 
un gun 5 t. 8596 
Win er W { W 1 
Wetter trübe trübe bedeckt. 


—— —— • ˙üun:ĩ— 
Breslauer Borse vom 26. Februar 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld. 9 Schl. Rust.-Pfb. 4 | 99% B. Freiburger . . 4 158 6. 
eld- und Ponds- Course. dito Lit. B. 4 9007 B. dito neue Ew. 4 14575. 
Dukaten | 94% 6. dito dito 34%| 92% B. dito Prior.-Obl./4 | 89% B. 
Friedrichsd’or ö — Schl. Rentenbr. 494 B Köln-Mindener 3,107 K B. 
Louisd'or 110% B. Posener dito 93% B. EKr.-WIh.-Nordb. 461 ½ B. 
Poln. Bank-Bill. 93%, B. Schl. Pr.-Obl. 4% 99% B. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln: Pfandbr. 4 | 92%, B. Lobau-Zittauer. 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 B. dito neue Em. 4 — [Uudw.- Bexbach. 4 161 / G. 
Pr.-Anleihe 1850.4 % 101 B Pln. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger - 4 | 5614 B. 
dito 1852144} dito Anl, 1835 — eisse-Brieger 4 73 B. 
dito 18534 — a 500 FI. 4 — Väarschl.-Mark. .|4 | 94B, 
dito 1854 4% 101% B. Krak.-Ob. Oblig.14 | 83% B. dito Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 112% B. Oester. Nat.-Anl.5 83 J B. dito Ser. IV. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A. 3, 218 , B. 
Seeh.-Pr.-Sch. ..— | — unter 10 Thlr. — dio Lt. B. 3 186% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Minerva 101% h. dito Pr.-Obl. 490 i B, 
Brei Stdt.-Obl. hir — „Darmstädter 5 dito dito 3½ 79% B. 
ito dito =. ank - Actien 333 G. Oppeln-Tarnow. 4% 109 6. 
dito dito 14% Er" Oesterreichische 1 Rheinische A * 1150 B. 
Posener Pfandb.|4 9 7 iR Credit-mobilier| 156 6. Kosel-Oderb. . 4 200 K B. 
dito dito 4B. dito neue Em. 4 . |177% B. 
Schles. Pfandbr. Eisonbahn-Actien. dito Prior.-Obl.4 80 J, B. 
à 1000 Rthlr. 3% 91 f. Berlin -Hamburg(44 — j 
e Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, B. Februar 1856. 
ni en: Aachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 300 15 Boruſſia 


Colonia 1020 G 


weiler (Concordia) 100% Br. 

das Geſchäft hat an Lebhaftigkeit nicht 
Thlr. . Stück begehrt, Abgeber fehlten. 
Von Bank⸗Aktien find beſonders 


Elberfelder 226 Gl. Dlagbeburger 380 Gl. Stettiner National: 

120 Br., 124% Gl. Schleſiſche 105 Br., 104 Gl. 

gen: Berlinifche Land: und Waſſer⸗ 455 Br. 
eſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 400 Gl. Concordia 

Bergwerks⸗Aktien: Minerva 100% Br. Hörder Hüttenverein 134 Br., 


Leipziger 450 Gl. 


. »Berficherun- 
Agrippina 118 Gl. „edler ei 


e zu 
fin Köln) 155 ei. 
33% Gl. Eſch⸗ 
zugenommen. Boruſſia⸗Aktien waren u 70 
Fortuna⸗Aktien find 112% bezahlt worden. 


eimariſche im Courſe geſtiegen und wurden von 116 bis 


117% bezahlt. Von Hörder Hüttenvereins⸗Aktien iſt heute mehreres à 133% % umg eſetzt 


worden und blieb dazu noch Geld. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


